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Die Kanalvorlage im Abgeordneten 
hauſe. 

Die geftern im Abgeordnetenhauſe erwartete 
große Vechandlung über die Kanalvorlage hat 
nicht ſtattgefunden. Die Erwartungen der ge⸗ 
füllten Tribünen wurden nicht erfüllt. Von den 
Inhabern der zur Zeit beſetzten 430 Sitze fehlten 
nur 30. Unmittelbar nach einer kurzen ein⸗ 
leitenden Ausführung des Berichterſtatters er⸗ 
griff der Reichskanzler, welcher an der Spltze 
des geſammten Miniſteriums einſchließlich des 
Kriegs miniſters erſchienen war, das Wort, um, 
unter geſpanuteſter Aufmerkſamkeit des Hauſes, 
in eingehender Wiſe den Standpunkt der 
Staatsregierung darzulegen. Die Rede ſchloß 
mit den Worten, daß die Staatsregierung einen 
entſcheidenden Werth darauf legen müſſe, 
daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion zur 
Annahme gelange. Die Rede des Reichskanzlers, 
welche einen günſtigen Eindruck machte, wurde 
von lebhefem Beifall begleitet. Ihr folgte 
dann nur noch eine Geſchäfts ordnungsdebatte, 
welche durch den in der Fraktionsſitzung des 
Zentrums beſchloſſenen Antrag herbeigeführt 
wurde, die Vorlage an die Kommiſſion zur ein⸗ 
gehenden Berathung der verſchiedenen Kompen⸗ 
ſationen, welche die Regierung noch gewähren 
müſſe, zurückzuverweiſen. Würde das Haus 
dieſen Antrag ablehnen, ſo würde das Zentrum 
zu ſeinem Bedauern gezwungen ſein, ſich der 


Abſtimmung zu enthalten. 


Durch dieſe Erklärung war das, was ben 
Freunden der Vorlage zu thun oblag, gegeben. 
Wäre es zur Abſtimmung gekommen und das 
Zentrum hätte ſich der Abſtimmung enthalten, 
ſo würden die Gegner der Vorlage — 130 
Kon ſervative, 28 Freikonſervative und 3 Wilde 
— mit 161 Stimmen bei nahezu 400 Anweſen⸗ 
den die Majorität gehabt haben. Im Namen 
der Nationalliberalen und der freifinnigen 
Gruppen erklärten dann die Abg. Dr. Sattler, 
Rickert und Richter, daß ſie, um die Vorlage 
nicht zu gefährden, für Ueberweiſurg an die 
Rommiſſion ſtimmen würden, in der Hoffnung 
daß es dann balbigſt gelingen würde, noch in 
dieſer Seſſion dieſelbe zu Stande zu bringen. 
Die Abſtimmung ergab folgendes Reſultat: 
Von 400 Anweſenden ſtimmten 240 für U ber⸗ 
weiſung an die Kommiſſion, 160 gegen dieſelb⸗. 
Gegen die Ueberweiſung ſtimmten 130 Deutſch⸗ 
fonjerwative (13 Mitglieder waren nicht an⸗ 
weſend). Nur die konſervativen Abgg. Conrad⸗ 
Flatow und v. d. Groeben ſtimmlen mit der 
Majorität. Der Abg. Dr. Irmer ſcheint nicht, 
wie im Hauſe angenommen wurde, für, ſondern 
gegen die Ueberweiſung geſtimmt zu haben. 
Ferner votirten gegen die Urberwelſung 28 Mit⸗ 
glieder der freikonſervattiven Partei, darunter 
die Abgg. Dr. Arendt, Gamp, v. Dziemboweki, 
v. Kardorff, Lucius, Rasmus, Schmidt ⸗Nakel, 
Stengel, Vopeltus, v. Voß, Witt⸗Marienwerder. 
Die keiner Fraktion angehörenden Abgg. Werner 
und Dr. Hahn und der Präſident des Hauſes 
ſtimmten ebenfalls gegen die Ueberweiſung. 
Für die Ueberweiſung an die Kommiſſion haben 
geſtimmt: Das Zentrum, die Nationalliberalen 
und die freiſinnigen Gruppen geſchloſſen, ferner 
25 Freikonſervative und die keiner Fraktion an⸗ 
gehörenden Mitglieder Hanſen, Johanſen, Dr. 


Lotz, Mattfeld und Mohr (der Abg. Schoof 


fehlte). 

Nach dem Reſultat der geſtrigen Abſtimmung 
wurden, falls diejenigen Konſervativen, welche 
heute gegen die Rückverwetſung der Vorlage an die 
Kom miſſion geſtimmt haben, gegen die Kanal- 
vorlage ſtimmen würden, von den 112 Mit⸗ 
gliedern des Zentrums und der polniſchen Frak⸗ 
tion noch 65 bis 70 Mitglieder für die Vorlage 
rer müſſen, um derſelben die Majorität zu 

rn. 


— — 
Dam Peichstage. 


= 2 Sitzung vom 15. Juni. 
gesordnung: Fortſetzung der 3. Leſung des 
Inzafkdenverf Pee nn 89 eb el. 

Die Sozialdemokraten beantragen durch einen An⸗ 


trag Albrecht die Wiederherſtellung der in der 2. Leſung 
beſeitigten Schutzvorſchriften in den $$ 130 a bis 130 e. 

Abg. Roeſicke (wildlib.) erklärt, prinzipiell 
pflichte er dem Antrage bei, er werde für denſelben 
ſtimmen, trotzdem er bemerken müſſe, daß er ihm etwas 
zu weit gehe, wenn er auch die häuslichen Betriebe 
mit einbeziehe. Es empfehle ſich Beſchränkung auf die 
eigentlichen Gewerbebetriebe im Verein mit verſtärkter 
Gewerbeauffſicht. 

Sächſ. Miniſterialdirektor Fiſcher bittet dringend 
um Ablehnung des Antrages. Die ſächſiſche Regie: 
rung habe die Abſicht, den Arbeiterſchutz nachhaltiger 
zu geſtalten, ſie wolle verſuchsweiſe ſogar weibliche 
Gewerbeinſpektoren anſtellen. 

Abg. Wurm (Soz.) bedauert lebhaft dieſe ab⸗ 
lehnende Stellungnahme des Vertreters Sachſens. 
Gerade in Sachſen laſſe die Gewerbeauffiht ungemein 
viel zu wünſchen übrig. Die Beſtrebungen des An⸗ 
trages ſeien eine Nothwendigkeit. 

Abg. Lehr (ul) hält im Gegenſatze zum Vor⸗ 
redner die Gewerbeinſpektion in Sachſen für ausge⸗ 
zeichnet. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Zeidler (konſ) ſtimmt gegen den Antrag. 

Abg. Hitze (Ztr.) erklärt daſſelbe. 

Der Antrag Albrecht wird alsdann gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos in der 
Faſſang der Kompromißvorſchläge angenommen. 

Sodann wird das Geſetz in der Geſammtabſtim⸗ 
mung faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt die 3. Leſung des Nachtragsetats. 

Abg. Hauß (Elſ.) fährt Beſchwerde darüber, 
daß die elſäſſiſch⸗lothringiſchen Gemeinden alzuhäufig 
mit Einquartterungslaſten überbürdet würden und 
auch ſonſtige Nachtheile von den vielen Manövern 
hätten. Um ſo mehr empfehle er, den hier geforderten 
Truppenübungsplatz zu bewilligen. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) verlangt weitere Maß⸗ 
nahmen zur Hebung unſeter Schutzgediete und kritiſirt 
die Landkonzeſſionen in Kamerun und Oſtafrika, über 
welche ſich der Kolonialrath ſoeben ſchlüſſig gemacht 


abe. 

Kolonialdirektor v. Buchka entgegnet, bei den 
beiden in Rede ſtehenden Landkonzeſſionen habe die 
Regierung einen ganz objektiven Standpunkt einge⸗ 
nommen und mit Vorbedacht den Kolonialrath befragt. 
Zuzugeben ſei, daß ſolche Konzeſſionen im Allgemeinen 
nur da eine Berechtigung haben, wo das Land noch 
nicht erſchloſſen ſei. Aber wo dies noch nicht der Fall 
ſei, ſehe er nicht ein, wie er das Land erſchließen 
ſolle, wenn er ſolche Konzeſſionsgeſuche ablehne. 

Abg. Müller⸗Sagan (frj. Vp.) ſpricht dem 
Kolonialdirektor ſeinen Dank dafür aus, daß er das, 
was Deutſchland in den Kolonien hade, zu erſchließen 
ſuche, und daß er dabei in ſeinen Verträgen mit 
Privatgeſellſchaften nicht nur das private Intereſſe 
Einzelner, ſondern das Geſammtintereſſe des Reiches 
zu wahren ſuche in der Weiſe, wie er dies thue. 

Der Nachtragsetat wird hierauf definitiv ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 
Handelsproviſorium mit England, 
Uruguay und Braſtlien. 

— . — — ENTE, 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
75. Sitzung vom 15. Juni. 

Das Haus und die Tribünen find ſehr gut beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, v. Miquel, 
Thielen, Schönſtedt, Brefeld, Goßler. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der anal 
borlage, 

Die Kommiſſion beantragt deren Ablehnung, da⸗ 
gegen die Annahme einer Reſolution, worin das Haus 
der Regierung feine Bereitwilligkeit ausſpricht zu: Be⸗ 
willigung der für die Erweiterung der Eiſendahnen 
erforderlichen Mittel, um die Leiſtungsfähigkeit der 
Bahnen entſprechend dem ſtetig wachſenden Verkehr zu 
erhöhen. 

Abg. Dr. am Zehnhoff (Zentr.) befürwortet 
als Referent die Anträge der Kommiſſton. 

Miniſterpräſtdent Fürſt Hohenlohe nimmt hier⸗ 
auf das Wort, um zu erklären, die Gründe, welche 
gegen die Vorlage geltend gemacht worden ſeien, be⸗ 
ftänden zunächſt in der Befürchtung der Förderung 
der ausländiſchen Konkurrenz durch den Kanal und 
zweitens in der Beſorgniß, daß die Staatsfinanzen 
ſowohl durch die großen Koſten des Kanalbaues wie 
auch durch den Ausfall an Einnahmen bei den Eiſen⸗ 
bahnen geſchädigt werden lönnten. In beiden Be⸗ 
ziehungen ſeien aber die Gründe gegen den Kanal 
unzutreffend. Der Kanal werde namentlich auch die 
Produkte der Oſtprovinzen auf bequemem Wege nach 
dem Weſten bringen. Das Bedürfniß nach einem 
Mittellandkanal ſei auch von ſchleſiſcher Seite aner⸗ 
kannt worden. Die Aeußerungen des Geheimen Kom⸗ 
merzieuraths Schöller zu Gunſten der Vorlage ſeien 
von Bedeutung da die Hauptgegnerſchaft gegen den 
Kanal aus Schleſten komme. Durch den Bau des 
Kanals werde auch die Möglichkeit gegeben, mit 
größerer Ruhe an den Ausbau des Eiſendahnnetzes 
heranzutreten. Redner fchließt mit der Erklärung 
namens der Staatsregierung: Die Staatsregierung 
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Her⸗ 
ſtellung des Kanals eine dringende Nothwendigkeit iſt, 
es handele ſich um ein allen Wlirthſchaftszweigen 
Segen bringendes, die allgemeine Wohlfahrt hebendes 
Kulturwerk, das auch die Wehrfähigkeit des geſammten 
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deutſchen Vaterlandes verſtärkt. Die Staatsregierung 
verkennt aber nicht, daß Verſchiebungen durch den 
Kanal eintreten können, die für einzelne Landestheile 
mit Nachtheilen verknüpft fein können und fie behält 
ſich die Prüfung dieſer Sache im Einzelnen vor. Die 
Regierung trägt aber kein Bedenken, ſchon jetzt allge⸗ 
mein zu verſichern, daß fie nach Kräften bemüht fein 
wird, vorbeugende Maßnahmen rechtzeitig in die Wege 
zu leiten, wo ſich die Nothwendigkeit dazu ergiebt. 
(Beifall) Die Regierung muß aber auch entſcheidenden 
Werth darauf legen, daß die Vorlage noch in dieſer 
Seſſton zur Verabſchiedung gelangt. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Zentr.) verlieſt 
eine Erklärung des Inhalts, daß feine politischen 
Freunde zur Zeit nicht in der Lage ſelen, gegenüber 
den neuen Ausführungen der Regierung gu Vorlage 
Stellung zu nehmen. Zur Klärung aller Fragen 
werde es noch ſorgfältiger Prüfung bedürfen, weshalb 
er Zurückverweiſung an die Kommiſſion erbitte. Im 
Falle der Ablehnung dieſes Antrages werde das Zen⸗ 
trum in der Sache keine Entſcheidung treffen, ſondern 
ſich der Abſtimmung enthalten. 

Abg. Stengel (fik.) erklärt, feine Freunde ſeien 
nicht geneigt, für eine nochmalige Kommiſſtonsberathung 
zu ſtimmen. 

Auch Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) 
iſt ebenfalls gegen nochmalige Kommiſſionsberathung. 

Abg. Sattler (ntl.) führt aus, feine Partei 
ſtimme dem Antrage auf Kommiſſionsberathung zu in 
der Hoffnung, daß keine weitere Verſchiebung erfolgen, 
ſondern die Entſcheidung noch in dieſer Seſſton ftatt- 
finden werde. 

In namentlicher Abſtimmung wird die Zurück. 
verweiſung an die Kommiſſion mit 240 gegen 
160 Stimmen beſchloſſen. 

Die Staatsverträge betr. die Kanaliſirung der 
Lippe und Weſer, die zur zweiten Leſung ſtehen, werden 
wegen ihres Zuſammenhanges mit der Kanalvorlage 
ebenfalls an die Kommiſſion zurückberwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Inter⸗ 
pellation Rören (Zentr.) betr. Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer und Kommunalbeamtengeſetz. 


. — — EEE EEE BEENDET SEERER. 
Deutſches Reich. 

Zur „Zuchthaus vorlage“ droht die 
halbamtliche „Berliner Corr.“: „Die demnächſt 
bevorſtehende Berathung des Geſetzentwurfs 
zum Schutze des gewerblichen Arbeits verhält⸗ 
niſſes wird über den Ernſt, mit welchem die 
verbündeten Regierungen an den grundlegenden 
Geſichtspunklen der Vorlage feſthalten, keinen 
Zweifel laſſen. Und die geſammte Demokratie 
wird gut thun, dieſen ernſten Willen der ſtaat⸗ 
lichen Gewalten bei der Beurtheilung der Aus: 
ſichten des Geſetzes ſorgfältig in Erwägung zu 
ziehen.“ — Gegen die „Zuchthaus vorlage“ hat 
am Mittwoch in Berlin nach einem Vortrag 
der Zentrumsabg. Das bach und Hille eine Ver⸗ 
ſammlung katholiſcher Arbeiter Proteſt ein- 
gelegt. — Bei der Zuchthaus vorlage wird auch 
die nationalliberale Partei gegen die Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion ſtimmen, 
weil fie, abgeſehen von §§ 1 und 2 des Ent⸗ 
wurfs, die übrigen Vorſchläge der Regierung 
nicht für eine geeignete Grundlage für ein ge⸗ 
ſetzgeberiſches Vorgehen anſieht. Die Kom⸗ 
miſſionsberathung wird alſo abgelehnt werden, 
aber die zweite Berathung im Plenum wird 
leider erſt im November erfolgen. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat die 
Wahl des konſervativen Abg. Beckmann für den 
Oberlahnkreis einſtimmig für ungiltig erklärt 
und die Wahl des konſervativen Abg. v Colmar 
für Filehne Czarnikau beanſtandet. Die Wahl 
des Tonfervativen Abg. Dr. Baarth (Poſen Land) 
wurde für giltig erklärt. Bei der 
Wahl des Abgeordneten v. Colmar fol 
Beweis erhebung darüber erfolgen, ob in Schneide⸗ 
mühl ſeitens des Bürgermeiſters verboten worden 
ſei, während der Auslage der Wahlliſten ſchrift⸗ 
liche Notizen aus den Wablliſten zu machen. 

Im Gothaer Landtag ließ am 
Donnerſtag Miniſter Strenge erklären, daß es 
wegen der noch ſchwebenden Verhandlungen über 
die Thronfolge unthunlich ſei, Mittheilung dar⸗ 
über an die Volke vertretung gelangen zu laſſen. 
Der Landtag ißt durch dieſe Erklärung nicht bes 
fitedigt und wird am Freitag in Gegenwart 
des Miniſters darüber debattiren. 

Eine arge Blöße hat ſich Graf 
Klinckowſtröm gegeben, der kürzlich bei 
Berathung des Alters und Invalidengeſetzes 
im Reichstage den Sozialdemokraten gegenüber 
erklärt hatte, „er habe ſich geradezu gewundert, 
über das erbärmliche Reſultat, daß die Sozlal⸗ 
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demokcaiie bei den letzten Wahlen in Oſtpreußen 
erzielt habe.“ In dem vom „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichten Auftuf zur Gründung einer „Zentral⸗ 
ſtelle zur Bekämpfung der Sozialdemokratie in 
der Provinz Oſtpreußen“, der auch die Unter 
ſchrift des Grafen Klinckowſtröm trägt, heißt 
es zur Begründung dieſer Vereinigung: „Das 
bedrohliche Anwachſen der Sozialdemokratie, wie 
dieſes in Oſtpreußen bei den letzten Wahlen 
zum Reichstag in der ausgedehnten volke ver⸗ 
führenden Agitatlon und der ſtarken Zunahme 
der Stimmen ganz beſonders auf dem Lande 
zu Tage getreten iſt, macht es jedem Vater⸗ 
lande freunde zur unabwelsbaren Pflicht, an 
feinem Theile fortan mitzuwirken zu ernſter und 
nachhaltiger Bekämpfung der gemeingefährlichen 
ſozlaldemok geiſchen Lehren und Beſtrebungen.“ 
Höhniſch fragt dazu der „Vorwärts“: „Was 
ſtimmt denn nun, Herr Graf, das im Reichstag 
Geſagte oder das im Zirkular Unterſchriebene?“ 

An die Bezirksreglerungen iſt ein Kultus⸗ 
miniſterialerlaß ergangen, der dieſ⸗lben 
anweiſt, dem Kultus miniſterium bis zum 1, 
Juli den Vertheilungsplan der Bezirks⸗Alters⸗ 
zulagekaſſen für die Volksſchul⸗ 
lehrer und Lehrerinnen einzureichen. 
Zugleich find die Regierungen verpflichtet worden, 
in Zukunft bereits am 1. Oktober für daß 
darauffolgende Jahr den Vertheilungsplan der 
Alterezulagekafſen vorzubereiten und ihn bis 
Ende Dezember dem Kultus miniſterium vorzu⸗ 
legen. Im Kultus miniſterium ſollen dann die 
Vertheilungepläne nachgeprüft werden, insbe» 
ſondere daraufhin, ob etwaige Mehrausgaben 
aus den Ueberſchüſſen anderer Alterszulagekaſſen 
gedeckt werden können. Im Monat März fol 
dann der Vertheilungsplan regelmäßig ve: öffent- 
licht werden, ſo daß vom 1. April n. J. ab 
die in dem Vertheilungsplan feſtgeſtellten und 
vorgeſchriebenen Beiträge der Gemeinden in 
vierteljahelichen Vorauszahlungen von den Schul⸗ 
verbänden eingezogen werden können. In der 
gegenwärtigen Uedergangezeit haben an die 
Schulverbände wiederholt Nachforderungen ge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Dieſe Unzuträglichkeiten 
fallen künftig fort. 

Wegen Beiſeiteſchaffung amt⸗ 
licher Aktenſtücke hatte ſich am Donners⸗ 
tag vor dem Landgericht in Detmold der eh e⸗ 
malige Archivrath Berkemeier zu 
verantworten. Der lippeſche Staats miniſter 
v. Mieſitſchek vermißte im Oktober v. Je, als 
er ſich über die Thronſolge in Lippe unter 
richten wollte, eine ganze Reihe von Akten⸗ 
Rüden, Eine fofort angeſtellte Nachforſchung 
ergab, daß dieſe Akten von dem verſtorbenen 
Miniſter v. Wolff gramm dem Archivrath Berke⸗ 
meier übergeben worden waren. Der Miniſter 
forderte den Archivrath auf, ihm die Akten her⸗ 
auszugeben. Letzterer fol geantwortet haben: 
er habe einen Theil der Akten nach Bückeburg 
geſandt, einen andern Theil in ſeinem Privats 
beſitz. Er könne dieſe Akten aber nicht herous⸗ 
geben, da er damit einen Vertrauensbruch be⸗ 
gehen würde. Der Miniſter v. Wolffgramm 
habe ihn gebeten: wenn er etwa einmal plötzlich 
ſterben ſollte, die verſchiedenen Papiere, die ſich 
auf die lippeſche Thronfolge beziehen, an ſich 
zu nehmen, damit dieſelben unbefugten Ein⸗ 
blicken entzogen werden. Der Miniſter habe 
dabei ausdrücklich bemerkt, daß er mit dieſer 
an ibn (Berkemeier) gerichteten Bitte im vollen 
Einverſtändniß mit dem Fürſten Woldemar 
handle. (Fürſt Woldemar befindet ſich als un⸗ 
heilbar in einer Heilanſtalt.) Auf Grund der 
Verhandlungen vom Donnerſtag vor dem Land⸗ 
gericht, zu der als Zeuge auch Staatsminifter 
Mieſitſchek geladen war, beantragte der Staats, 
anwalt 6 Monate Gefängniß. Berkemeier 
wurde freigeſprochen und die Koſten der Ver⸗ 
theidigung der Staatakaſſe auferlegt, da weder 
objektiv noch ſubjektiv feine Schuld nachge⸗ 
wieſen jet. 

Gegen Venezuela hat, wie die „Köln. 
Zig. aus Port of Spain vom 3. v. M. ge⸗ 
meldet wird, der Angeſtellte des Importhauſes 
Schock und Komp auf Trinidad, Schierholz, 
an den deutſchen Konſul eine Beſchwerde wegen 


Liſſewo um 11 Uhr Vormittags die Generalkirchen⸗ 
bifitation durch den Generalſuperintendenten Herrn 
D. Döblin aus Danzig ſtatt. — In dem Schulbezirke 
Malankowo iſt der Scharlach und in Dombrowken, 
Kreis Culm, ſind die Maſern ſo ſtark aufgetreten, 
daß die Schulen daſelbſt geſchloſſen werden mußten. 

Graudenz, 14. Juni. Ein Duell hat am Diens⸗ 
tag früh in der Plantage, in der Nähe der Feſte 
Courbière, zwiſchen dem Leutnant Th. vom hieſigen 
35. Feld » Artillerie Regiment und Leutnant D. aus 
der Garniſon M. ſtattgefunden. Nach mehrmaligem 
i wurde der erſtgenannte Offizier leicht 
verletzt. 

Dirſchau, 14. Juni. In Narkau wurde vor 
einigen Tagen der Sohn des Kutſchers T. von einem 
kleinen Kettenhunde, der fi ſchon vorher durch fein 
unruhiges Weſen bemerkbar gemacht hatte, in den 
Arm gebiſſen. Der Kutſcher tödtete ſofort das Thier 
und ſandte den Kadaver an den hieſigen Kreisthierarzt 


Das Abgeordnetenhaus beſchloß, entsprechend 

dem Antrag Szells, die dringliche Behandlung 

des Geſetzentwurfs über die Regelung des Zoll⸗ 

und Handelsverhältniſſes, welcher ſofort dem 

Aus ſchuß überwieſen wurde und Mitte nächſter 

Woche im Plenum verhandelt werden wird. 
Fraukreich. 

Am Donnerstag Vormittag hat Poincare 
Loubet offiziell feine Bereitwilligkeit erklärt, den 
Auftrag zur Kabinett bildung anzunehmen. Wie 
es heißt, beabſichtigt Poir care, fi das Kriegs⸗ 
portefeuille zu reſerviren. Es heißt, Poincare 
gedenke Ribot das Portefeuille des Unterrichts, 
Sarrien das des Innern und Monis das 
Juſtizporteſeuille anzubieten. Beim Virlaſſen 


geſetzwidriger Verhaftung und gewaltſamer 
Landes verweiſung gerichtet. Schierholz kam in 
Geſchäften nach Carupano und wurde hier ohne 
Anklage am 1. Mai in Haft genommen. Eine 
telegraphiſche Mittheilung ſowie ein Schreiben 
von ihm an den deutſchen Geſandten in Caracas 
wurden nicht befördert. Er wurde bis zum 
14. Mai in Haft behalten und dann nach 
Trinidad geſchafft. Möglicher weiſe hat der Um⸗ 
ſtand, daß die Bank von Venezuela eine Forde · 
rung von 6000 Dollar an die Firma Schock 
hat, zu Schierholz Verhaftung geführt. Schier⸗ 
hol; beanſprucht 200 000 Dollar Schadenerſatz 
von Venezuela. 
————— — WELETETTERTEEE. 


der körperlichen Strafe überhaupt, wenn auch 
nur bureaukratiſch verſteckt, die Thüre gewieſen. 
Denn es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß unter dieſen 
Vorausſetzungen der alleinſtehende Lehrer ſich 
zum Büttel feines Schulinſpektors oder der 
ältere Lehrer ſich zum Büttel ſeines jungen 
Rektors machen wird! Da geben wir Lehrer 
ſicher lieber den jämmerlichen Reſt des Rechtes, 
körperlich zu ſtrafen, dem Herrn Kultusminifter 
zurück. Freilich übernimmt dann der Herr Mi⸗ 
niſter die Verantwortung allein, wenn ihm dann 
im Abgeorbnetenhaufe mit Recht vorgehalten 
wird, die Volksſchule habe aufgehört, ein S hutz⸗ 
wall gegen die zunehmende Ro heit zu fein! 
Schreiber dieſer Zeilen, feldft Lehrer, braucht 


Ausland. des Elyſee erklärte Poincaré am Donnerstag | zur Unterſuchung. Da dringend Verdacht von To» | den Stock wenig oder gar nicht, wenn aber, 
einem Zeitungsberichterſtatter gegenüber, er hoffe] wuth vorliegt, wurde der Knade zur Behandlung in | dann mit Nachdruck! Auch in der kleinſten 
Rußland. zum Ziele zu gelangen. bad Jule tur für Infeltionstzantheiten nach Berlin ge» Klaſſe find einige Schüler, mit denen nichts, 


ſandt, ebenſo Theile des Thieres zu genauer Feſt⸗ 
ſtellung. 

Danzig, 15. Juni. Der König und die Königin 
von Sachſen gedenken nach dem Stapellauf des neuen 
Kreuzers in Stettin am 24. Juni Heringsdorf und 
Danzig zu beſuchen. Die ſächſiſchen Majeſtäten mit 
Gefolge, zuſammen 19 Perſonen, werden am 25. Juni, 
Abends 11¾ Uhr, mit dem pommerſchen Schnellzuge 
von Heringsdorf kommend, hier ankommen und im 
„Danziger Hof“ abſteigen, wo für ſie die erſte Etage 
beſtellt iſt. Der Beſuch des Königspaares in Danzig 
wird zwei Tage dauern. 

Elbing, 14 Juni. Am Sonnabend wurde der 
achtjaͤhrige Sohn des Mühlenbeſitzers Herrn Pohl⸗ 
ſchlag in Poſilge von den Flügeln der Windmühle er⸗ 

agen. 

Guttſtadt, 14. Juni. Heute früh brach, wie dem 
G. G.“ berichtet wird, in der Allenſteiner Vorſtadt 
Feuer aus, wodurch 11 Scheunen ſammt dem Inhalt, 
auch neun Schweine und zwei Rinder verbrannten. 

Raſtenburg, 14. Juni. Das zweijährige Söhnchen 
des Maſchinenſchloſſers Majewski kletterte vom Stuhle 
auf die Fenſterbrüſtung im Flur der elterlichen Woh⸗ 
nung, beugte ſich nach dem nur angelehnten Fenſter 
und ſtürzte aus der dritten Etage hinab auf das 
Straßenpflaſter. Das Kind verlor trotz der gräßlichen 
Verletzung, mehrfachen Schäbelbruh mit hervor⸗ 
quellendem Gehirn, die Beſinnung nicht und wurde 
von der herbeieilenden jammernden Mutter zum Arzte 
getragen. Es ſtarb nach zwei Stunden. 

Lyck, 14. Juni. Ein Arbeiter Anders wurde aus 
Weſtfalen in das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert. 
Er iſt verdächtig, vor ungefähr 15 Jahren in Proſtken 
einen Mord begangen zu haben. In der Nähe von 
Proſtken wurde damals in einem Gebüſch die Leiche 
einer jüdiſchen Händlerfrau aus Polen gefunden, die 
erwürgt und beraubt war. Alle angeſtellten Recherchen 
waren damals reſultatlos In einem Reſtaurant einer 
Fabrikſtadt Weſtfalens ſpielten jüngſt mehrere Ar⸗ 
deiter Karten, wobei ſie in Streit geriethen, in deſſen 
Verlauf A., der einer der Streitenden war, ſeinen 
Gegner am Halſe faßte und ihn zu würgen verſuchte. 
Der Angegriffene ließ dabei die Aeußerung fallen: 
„Du willſt mich wohl auch ſo erwürgen, wie damals 
die Jüdin!“ Auf dieſe Weiſe iſt der Mord aus Tages⸗ 
licht gekommen. 3 

Stolp, 14. Juni. Laut Telegramm aus Schön⸗ 
walde bei Stolp iſt geſtern Abend 9 Uhr der däniſche 
Schooner „Mimi Fiſcher“, Kapitän Johannſen, mit 
Kohlen nach Königsberg beſtimmt, geſtrandet. Von den 
6 Perſonen, welche ſich an Bord befanden, iſt nur der 
Steuermann durch Selbſthilfe gerettet; der Kapitän, 
Matroſe, Koch, Frau und Kind ſind ertrunken. 

Bromberg, 14. Juni. Aus Anlaß der hier am 
29. d. Mts. abzuhaltenden Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahurathes für die Bezirke der Eiſenbahndirektionen 
Bromberg, Danzig und Königsberg hat die hieſige 
Handelskammer die Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rathes, ſowie die Vertreter der Eiſenbahnver waltung 
zu einer Dampferfahrt nach Oſtrometzko zur Beſichti⸗ 
gung des Umſchlagshafens Karlsdorf, der Hafenanlagen 
Brah münde und Weichſelbrücke bei Fordon eingeladen. 
— —— — — — 


Lokales. 
Thorn, den 16. Juni. 


— Perſonalien. Dem bisherigen 
Seminar⸗Direktor Löſer aus Cornelimüuſter iſt 
unter Ernennung zum Königl. Kreis ſchulinſpektor 
die Verwaltung des Kreis⸗Schulinſpektionsbezirks 
Dirſchau übertragen worden. 

Vom 1. Juli ab ſind endgültig übertragen: 
die durch Penſionirung des Förſters Pech er⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Friedenthal, in der Ober⸗ 
förſterei Rittel, dem Förſter Petersdorff, bisher 
in der Oberförſterei Charlottenthal; dem Forſt⸗ 
aufſeher Polz, bisher in der Oberförſterei Rohr: 
wieſe, unter Ernennung zum Förſter die durch 
Verſetzung des Förſters Lange erledigte Stelle 
zu Fierberg, in der Oberförſterei Plietnitz; dem 
Forſtaufſeher Scholtz, in der Oberförſterei 
Chotzenmühl, unter Ernennung zum Förſter die 
neu gegründete Förſterſtelle Bachhorſt, in der 
Oberförſterei Chotzenmühl; dem Forſtaufſeher 
Kröning, bisher in der Oberförſtetei Landeck, 
unter Ernennung zum Förſter die durch Ver⸗ 
ſetzung des Förſters Ballerſtaedt erledigte Stelle 
zu Kalifließ, in der Oberförſterei Pflaſtermühl. 

Der Zollpraktikant Kerber iſt von Schillno 
nach Briefen verſetzt worden. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenz » Auffeher auf Probe find 
einberufen worden der Hoboiſt Gloy von Graudenz 
nach Schillno und der Vizefeldwebel Herrmann 
von Dt. Eylau nach Jaſtrezembi. 

Der Oberzollinſpektor Linke in Strasburg 
Weftp. iſt geſtorben. 

— Aus Lehrerkreiſen ſchreibt man 
uns: „Wie zu erwarten war, iſt die Aufnahme 
des miniſteriellen Erlaſſes über 
die Anwendung der Prügelſtrafe 
eine ſehr getheilte. Gerade in den Kreiſen, wo 
man denkgewohnt und ſachlich urtheilend den 
Forderungen ſich gegenüberſtellt, regen ſich je 
länger je mehr Bedenken, vor allem gegen die 
Anordnung, daß jeder Lehrer vor jeder Züchtigung 
die Zuſtimmung des Hauptlehrers, Rektors oder 
Schulinſpektors nachzuſuchen, bezw. nachträglich 
einzuholen hat. Mit dieſer Beſtimmung wird 


Das Gericht eines Regiments hatte einen 
Soldaten, der in ſeiner Eigenſchaft als Burſche 
es gegen die Frau ſeines Herrn an der nöthigen 
Achtung hatte fehlen laſſen, in die 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes verſetzt. Die Sache kam 
bis an das Militär: Obergericht in St. Petere⸗ 
burg. Dieſes hob das Uriheil der Militär- 
gerichts auf und erklärte, daß dasſelbe einen 
Rechtsirrthum begangen habe. Es habe eine 
Strafe ausgeſprochen, die auf Verletzung der 
militäriſchen Disziplin gegen Vorgeſetzte des 
Offizlerſtandes ſtehe. Solche Vorgeſetzte aber 
ſeien nur ſämmtliche Offiziere und auch die 
Zivilbeamten des Militärreſſorts bei Erfüllung 
dienſtlicher Obliegenheiten, aber nicht die Frauen 
der Offiziere. Mithin ſei der Burſche nur 
einer leichten Disziplinarſtrafe für ungebühr⸗ 
liches Verhalten in dem Hauſe ſeines Offiziers 
zu unterwerfen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe reichte, 
wie ſchon kurz gemeldet, am Mittwoch der 
Minifterpräfident Koloman v. Szell den Geſetz⸗ 
entwurf betreff nd die Oednung der Zoll⸗ und 
Handelsverhältniſſe ein. In der Vorlage wird 
dargelegt, daß, nachdem es nicht gelungen iſt, 
ein Zoll⸗ und Handelsbündniß mit Oeſterreich 
unter Mitwirkung des Reichsraths zu ſchließen, 
auf Grundlage des ſelbſtſtändigen Verfügungs⸗ 
rechts die geſetzlichen Zuſtände betreffs des Zoll⸗ 
und Handelsweſens, jedoch mit einigen Ab⸗ 
änderungen bis zum 31. Dezember 1907 auf- 
recht erhalten werden. Die in dieſem Zeit⸗ 
raume abzuſchließenden Handels verträge werden 
jedoch namens der beiden Reichshälften durch 
ö die Miniſter des A ußern in der bieherigen 
x Weiſe abgeſchloſſen werden. Eine weſentliche 
Abänderung der Stipulation betreffs der Zoll⸗ 
8 gemeinſamkeit beſteht darin, daß von den 
2 Steuerreſtitutionen und Ausfuhrbonifikationen, 
N welche nach über die Zollgrenze ausgeführten 

verzehrungsſteuerpflichtigen Gegenſtänden zu 
leiſten ſind, Ungarn vom 1. Januar 1900 nur 
jenen Antheil zu tragen hat, welcher auf ſeine 
Ausfuhr, ſtatt bisher nach der Produktion, ent» 
fällt. Da geſetzlich nur eine Zollgemeinſamkeit 
und nicht ein verfaſſungsmäßig zuſtande ge⸗ 
kommenes Zollbündniß geſchloſſen wird, o⸗dnet 
der § 3 an, die Regierung werde angewieſen, 
wegen des Abſchluſſes eines Zoll⸗ und Handele⸗ 
bündnifjes mit den übrigen Königreichen und 
Ländern der Krone, ſowie zu dem Zwecke, daß 
in den mit fremden Staaten zu ſchließenden 
Handels verträgen die Intereſſen des Landes ge- 
hörig zur Geltung gelangen, mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſpäteſtens 1901 Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. § 4 beſtimmt, ſofern bis 
1903 ein Zoll⸗ und Handelsbündniß im Sinne 
des § 67 des Geſetzartikels 12 von 1867 nicht 
zuſtande kommt, können die internationalen 
Handels verträge auf keine längere Zeit als 
bis Ende 1907 abgeſchloſſen werden. Der 
autonome Zolltarif muß vor Beginn der Ver⸗ 
handlungen mit dem Auslande durch einen 
neuen Zolltarif erſetzt werden, welcher die land⸗ 
wirihſchaftlichen und induſtriellen Intereſſen 
beider Staaten gleichmäßig ſichert. Jeder der 
beiden Staaten hat das Recht, die Kündigung 
der ablaufenden Handelsverträge im Sinne des 
Artikels 3 des Geſetzartikels 20 vom Jahre 
1878 zu fordern. Die Handels verträge ohne 
Ablaufstermine find auf Verlangen jedes der 
beiden Staaten am Termin 1903 zu kündigen. 
§ 5 beſtimmt: falls während der Geltungsdauer 
dieſes Geſetzes die Reziprozität in den übrigen 
Ländern der Krone aus welchem Grunde immer 
eine Veränderung erleiden ſollte, wird die Re⸗ 
gierung angewieſen, zur Wahrung und Geltend⸗ 
machung der finanziellen und wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Landes die erforderlichen Ge⸗ 
ſetzentwürfe unverzüglich dem Reichstage vor⸗ 
zulegen. Inſoweit zu dieſem Zwecke die Noth⸗ 
wendigkeit ſofortiger Maßnahmen ſich ergeben 
ſollte, kann die Regierung die als nothwendig er 
ſcheinenden Maßregeln im Verordnungswege 
ins Leben treten laſſen. Dieſe Verordnungen 
ſind jedoch dem Reichstage, wenn er verſammelt 
iſt, binnen 14 Tagen, und wenn er nicht ver⸗ 
ſammelt iſt, ſofort nach ſeinem Zuſammentritt 
vorzulegen. Das Nichteinhalten einer der in 
§ 4 feſtgeſetzten Bedingungen hat die Rechts⸗ 
wirkung des Nichteinhaltens der Reziprozität. 
§ 6: Das Geſetz tritt mit dem Tage 
der Kundmachung in Kraft. Mit dem 
Vollzuge iſt die Regierung betraut. — 


Zum Prozeß Dreyfus meldet das „Echo de 
Parts“, Kriegsminiſter Krantz habe das ganze 
geheime Aktenſtück an den Regierungskommiſſar 
beim Kriegsgericht von Rennes geſandt. Das⸗ 
ſelbe Blatt theilt mit, daß Hauptmann Tavernier 
täßlich du Paty de Clam vernehme und daß 
dieſer bisher noch weder feinen Advokaten noch 
ein Mitglied ſeiner Familie empfangen konnte. 

Zu der Spionageaffaire in Nizza berichten 
Partſer Blätter, daß der ttalienſſche General 
Giletta di San Giuſeppe eingeſtanden habe, 
er habe den Auftrag gehabt, Spionage zu treiben. 

Spanien. 

Der Karolinen vertrag hat, wie 
bereits gemeldet, den ſpaniſchen Senat glücklich 
paſſiert. Ueber die Verhandlungen wird noch 
berichtet: Bei der Berathung des Vertrages 
über die Abtretung der Südſeeinſeln an Deutſch⸗ 
land bekämpft Vicomte Campogrande den 
Rommiſſionsbericht. Er gab eine hiſtoriſche 
Ueberſicht über die Handelsbez'ehungen zwiſchen 
Spanien und Deutſchland, um nachzuweiſen, 
daß es für Spanien nicht angezeigt ſei, die in 
dem Entwurfe des Abkommens feſtgeſetzten 
Handels vortheile zu gewähren. Ochoa bekämpfte 
energiſch die Abtretung, Lugne brachte ein 
Amendement zum Artikel 4 des Vertrages ein, 
der dahin geht, die deutſche Regierung ſolle 20 
Millionen Mark in Gold zahlen, ſtatt 25 Milli⸗ 
onen Pfetas. Das Kommiſſionsmitglied Tora 
bekämpfte das Amendement unter Hinweis auf 
die Handels beziehungen, und betonte, Deutſchland 
erfülle ſeine Verpflichtungen Spanien gegenüber 
loyal. Es biete jetzt Spanien die Behandlung 
als meiſtbegünſtigte Nation, Nachdem Siloela 
in gleichem Sinne geſpꝛochen und unveränderte 
Annahme verlangt hatte, wurde der Vertrag an⸗ 


genommen. 
Südafrika. 7 

In Transvaal beſchloß der Volksraad am 
Mittwoch, die Vorlage betreſſend das Wahlrecht 
anzunehmen, jedoch vor Inkraftſetzung derſelben 
das Volk zu befragen. Der Präſident Krüger 
dankte dem Volksraad in einer Rede, in welcher 
er ſagte; es ſeien unruhevolle Zeiten; er wiſſe 
nicht, was kommen werde. Die andere Seite 
habe kein Tüpfelchen zugeſtanden; er habe nicht 
mehr zugeſtehen können. Gott habe den Buren 
ſtets keigeſtanden. Er wünſche den Krieg nicht, 
habe aber nicht mehr weggeben wollen. Gott 
habe die Unabhängigkeit, obgleich ſie einmal 
weggenommen war, wiederhergeſtellt. 

Den „Daily News“ wird aus Kapſtadt ge⸗ 
ſchrieben, Innes, der Führer der Gemäßigten, 
veröffentliche eine Erklärung, in welcher er Hof⸗ 
meyr auffordert, ſeinen Einfluß bei Krüger 
geltend zu machen, um dieſen zum Nachgeben 
zu veranlaſſen. Ebenſo ſuche die Regierung 
des Dranje-Freiftaats privatim auf Krüger ein⸗ 
zuwirken. 

In dem Verſchwöcungsprozeß in Johannes⸗ 
burg wurde beſchloſſen, das Hauptverfihren 
gegen die Angeſchuldigten zu eröffnen. Die 
Staatsanwaltſchaft ſtellte feſt, ſie wolle nicht 
der engliſchen Re zierung unterſtellen, Mitwiſſer 
der Verſchwörung geweſen zu ſein. 

Philippinen. 

General Otis berichtet über einen neuen 
amerikaniſchen Sieg. Lawtons Truppen, welche 
das Land ſüdlich von Bacoor beſetzt hatten, 
unternahmen eine Rekognoszirung weſtlich und 
ſüdlich auf der Linie des Zapolfluſſes und auf 
der Straße nach Bacoor. Die Filipinos zogen 
ſich nach Imu zurück. Am Dienſtag fand ein 
heftiges Gefecht ſtatt, bei welchem die Amerikaner 
10 Tote und 40 Verwundete hatten. Die Ver⸗ 
luſte der Filipinos find ſehr ſchwere. Es fei 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Filipinos in den 
ſüdlichen Provinzen weiter keinen entſchiedenen 
Widerſtand leiſten. 

—— —— . — 


Provinzielles. 


a Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 15. Juni. 
Der höchſte Punkt im Kreiſe Brieſen iſt ein Berg bei 
dem jetzt in Parzellierung begriffenen Gute Blandau. 
Auf dieſem Berge wurde vergangenes Jahr ein Aus⸗ 
ſichtsthurm zu militäriſchen Zwecken erbaut. Da aber 
dieſer einſtürzte, ſo wurde dieſes Jahr an deſſen Stelle 
ein anderer, viel ſtärkerer und höherer Thurm er⸗ 
richtet. Von der Spitze desſelben find die nächſtum⸗ 
liegenden Städte und die ruſſiſche Grenze deutlich mit 
Hilfe des Fernrohrs zu ſehen. — Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Peterſen auf Auguſtinken, Kreis Brieſen beab⸗ 
ſichtigt ſeine Güter Auguſtinken und Plusnitz an die 
Anſiedelungskommiſſion zu verkaufen. Unterhand⸗ 
lungen find bereits im Gange. — Am Montag, den 
19. d. Mte. findet in der evangeliſchen Kirche zu 


gar nichts auszurichten iſt, ohne den Antrieb 
der in der Mößblichkeit liegt, daß der Stock 
kommen kann. Im Kultusminifierium ſcheint man 
von der wirklichen Beſchaffenheit vieler Schüler 
keine Ahnung zu haben! Zweifellos würde feine 
harte, zu weitgehende Forde ung unverzüglich zu⸗ 
rückgenommen werden, wenn einer der Herren vor⸗ 
tragenden Rätke im Miniſterium auch nur wer⸗ 
zehn Tage hinter einander allein und ſelbſt⸗ 
ſtändig eine übervolle Landſchule zu unterrichten 
hätte, an deren Ort der mächtige „Herr Paſtor“ 
nicht wohnt! Viele Kinder werden von ihren 
Eltern geradezu zum Böſen angehalten, geradezu 
aufgefordert, dem Lehrer einen Poſſen zu ſpielen! 
Solchen Kindern ſoll nur de Herr Miniſter 
einmal mit feinem „religiös⸗ſitelichen Charakter“ 
und ſeiner „liebevollen“ Behandlung kommen; 
ſchon nach fünf Minuten würde er ſelbſt ohne 
vorherige Genehmigung zum Stocke greifen und 
bei größeren Schülern, die den erwähnten Er⸗ 
laß mit freudiger Begeifterung zum Gegenſtand 
ihrer Beſprechung machen, wird der Lehrer, be⸗ 
ſonders der körperlich ſchwächliche, uicht ſelten 
den Stock in Nothwehr ſchwingen müſſen, eben- 
falls ohne ſchriftliche Zuſtimmung des eine 
Stunde und weiter wohnenden Herrn Inſpektors. 
Von dieſem aber würde der Lehrer ſehr bald 
einen jährlichen Ablaßbrief für zu ertheilende 
Prügelſtrafen erhalten, wenn er eine Zeit lang 
demſelben die prügelwerthen Burſchen zur Vor⸗ 
ſtellung, Vorhaltung, Vernehmung und ſo weiter 
zuſenden würde! Aus mehrfachen Gründen 
könnte uns Lehrern die Aufhebung der körper⸗ 
lichen Strafen ſehr erwünſcht ſein, doch nur 
dann, wenn mit dieſer uns auch die Verant⸗ 
wortung für die ſittlichen Fehler der Schüler 
und beſonders für die ſichtbaren Folgen der 
Trägheit derſelben genommen würde. m. 

— Kirchliche Beihilfen. Der 
Zentralvorſtand der Guſtav Adolf⸗Stiftung in 
Leipzig hat auf Vorſchlag ſeines Mit, liedes, 
Herrn Ober-⸗Konſiſtorialtath Koch⸗Berlin (früher 
in Danziz) folgenden 25 weſtpreußiſchen Ge⸗ 
meinden Beihilfen von im Ganzen 9000 Mk. 
bewilligt: Barkenfelde 300, Büloweheide 300, 
Czerwinsk 600, Dulzig⸗Biechowo 200, Flöten⸗ 
ſtein 300, Grabowitz 300, Groß Schliewitz 300, 
Grünthal 300, Kenſau 200, Kladau 300, 
Lnianno 500, Lubiewo 300, Meiſters valde 
300, Neuteich 300, Pang:ig - Kolonie 500, “ 
Piasken « Rudnit 500, Podgorz 200, Prech⸗ 
lau 300, Prükenwalde 300, Schaffarnia 500, 
Schidlitz 500, Stegers 300, Stendſitz 300, 
Swaroſchin 300, Sypniewo 300, Villiſaß 500 M. 

— Sonderzug Berlin — Wien. In 
der Nacht vom 7. zum 8. Juli d. Js. wird 
ein Sonderzug von Berlin nach Wen über 
Breslau abgelaſſen. Abfahrt von Berlin, 
Friedrichſtr., 12,24 nachts, Ankunft in Wien, 
Nordbahnhof, an demſelben Tage 8,00 abends. 
Zu dieſem Zuge werden in Berlin 45 tägige 
Rückfahrkarten nach Wien zum Preiſe von 40,60 
Mk. für die II. und 23,60 ME, für die III. 
Klaſſe ausgegeben. Auf den Suecken zoer ſpreu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen werden auf jede Fahrkarte 
15 Kilogramm auf jede Fah karte zum halben 
Preiſe 7 Kilogramm Freigepäck gewährt; für die 
öſterreichiſche Bahnſtrecke wird dagegen Freigepäck 
nicht zugeſtanden. Kuder im Alter bis zu 10 
Jahren genießen die übliche Preisermäßigung. 

— Die Beſtimmung, daßdasſogenannte 
Gnadenquartal beim Tode eines Beamten 
oder Lehrers ſofort fällig if, iſt immer noch 
zu wenig bekannt. Während die Beamten die 
Beſoldung vierteljährlich vorausbez'ehen, kann 
das Gnaden quartal beim Tode des Beamten 
an die Hinterbliebenen unmittelbar ohne beſondere 
Anweiſung ausgezahlt werden. Stirbt beiſpiels⸗ 
weiſe ein Beamter im Monat Juni, ſo gebührt 
den Hinterbliebenen nicht ru: das Gehalt für 
dieſen Monat, das ja ſchon am 1. April bezogen 
wurde, ſondern auch alsbald nach dem Tode 
die Beſoldung für Juli, Auguſt und September, 
die auf Grund der Sterbeurkunde ohne weiteres 
gezahlt werden darf. Bei den nach dem Tode 
eines Beamten entſteh enden Ausgaben iſt dieſe 
Beſtimmung für die Hinterbliebenen ſehr wichtig 
und wohlthätig. 

— Feuerwehr und Baupolizei. 
Dem Miniſter des Innern iſt aus Feuerwehr⸗ 
kreiſen der Wunſch ausgeſprochen worden, daß 
die Führer oder ſonſtige geeignete Mitglieder 
der deſtehenden organiſirten Feuerwehren bei 
der Ausübung der Baupolizei, insbeſondere bei 
der Prüfung von Plänen für feuergefährliche 
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Anlagen, ferner bei der Abnahme von Rohbauten, 
der Beſichtigung von Feuerſtellen u. ſ. w. von 
den betreffenden Polizeibehörden als ſachverſtändige 
Gutachter hinzugezogen werden möchten. Da 
eine Mitwirkung der Feuerwehren bei den Ge⸗ 
ſchäften der Baupolizei zur Erzielung einer 
echöhten Sicherung gegen Feuersgefahr unter 
Umſtänden dienlich ſein kann, iſt ſeitens des 
Miniſters des Innern den Polizeibehörden em⸗ 
pfohlen worden, die Leiter oder ſonſtige geeignete 
Mitglieder der an den einzelnen Orten beſtehenden 
- organiſirten Feuerwehren, jedoch nur in dem 
Falle, daß die bezüglichen Perſönlichkeiten ent 
ſprechende bautechniſche Von kenntniſſe beſitzen, 
alſo etwa Maurer- oder Zimmermeiſter, ger 
eignetenfalls auch Schornſteinfegermeiſter ſind 
und ſich zu einer derartigen unentgeltlichen 
Mitwirkung bereit erklären, zu jenen Geſchäften, 
ſoweit dies nach Lage der Verhältniſſe thunlich 
erſcheint, heranzuziehen. 

— Aus der Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
in Danzig iſt folgendes hervorzuheben: 1. Auf 
Grund verſchiedener Anfragen, welche dem Ver⸗ 
bande die Errichtung induſtrieller Unternehmungen 
nahe legen, wird beſchloſſen, den Antragſtellern 
bekannt zu geben, daß die Gründung von Unter⸗ 
nehmungen nicht Sache des Verbandes ſei. 2. 
Die durch Umfrage bei den einzelnen Mitgliedern 
feſtgeſtellten Beſchwerden im Verkehr mit Ruß⸗ 
land find zur weiteren Veranlaſſung dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verein in Berlin übermittelt worden. 
Es liegt eine Mittheilung dieſes Vereins vor, 
worin derſelbe verſpricht, die mitgetheilten Be⸗ 
ſchwerden zum Gegenſtand von Unterſuchungen 
und weiteren Verhandlungen zu machen. 

— In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
Vereins zur Fürſorge entlaſſener 
Gefangener erſtattete Herr Staatsanwalt 
Krauſe den Geſchäfts bericht. Die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins, der jetzt 4 Jahre beſteht, hat 

ch ziemlich auf der bisherigen Höhe erhalten. 

Sie betrug 413 gegen 424 im Vorjahre. Dem⸗ 
entſprechend ſind auch die Jahresbeiträge einge⸗ 
gangen, nämlich 666 Mk. gegen 690 Mk. Es 
wurden im Ganzen 16 Gaben bewilligt, zwei 
zu 10 Mk., drei zu 15 Mt., neun zu 20 ME, 
und zwei zu 30 Mk. Geſuche um Beſchaffung 
von Arbeit für entlaſſene Gefangene ſind nur 
fünf eingegangen. Der Kaſſenbericht ergab eine 

Einnahme von 913 Mk.. Verausgabt wurden 

315 Mk. für Unterſtützungen, 64 Mk. für In⸗ 

ſerate, Portos und Druckſachen, 36,80 Mk. 

für Zeitſchriften und 60 Mk. für das Einkaſſiren 
der Beiträge. Das auf der Sparkaſſe ange⸗ 
legte Vermögen des Vereins iſt von 1105 Mk. 

im Vorjahre auf 1353 Mk. geſtiegen. Dem 

Rendanten, Herrn Houtermans, wurde Decharge 

ertheilt. Zum Schluß der Sitzung wurde der 

bisherige Vorſtand des Vereins durch Akklamatlon 
wiedergewählt. 

— Der hieſige „Blau⸗Kreuz⸗Verein“ 
macht am Sonntag, den 18. d. Mts. mit dem 
11,49 Uhr vom Hauptbahnhof abgehenden Zuge 
einen Aus flug nach Argenau, wo der dortige 
„Blau⸗Kreuz Verein“ fein erſtes Jahresſtiftungs⸗ 
feſt feiert. (3 Uhr Nachmittags Feſtpredigt in 

der evangl. Kirche, Fefiprediger Paſtor Meifter 
aus Strelno, um 5 Uhr Nachmittags im Tivoli 

Nachfeier: Geſänge, Anſprachen, Vorträge ꝛc) 

Zur regen Betheiligung an dieſem Feſte wird 

eingeladen. Die in Thorn übliche Verſammlung 

fällt an dieſem Sonntage aus. 

— Der Frauen⸗Turnverein hat 
den für Morgen, Sonnabend, den 17. d. Mts. 
angeſetzten Ausflug nach Leibitſch bis zum 
Augufi verſchoben. 

— Von den Fußartillerie - Regimentern 
Garde und Ende wird morgen auf dem Schieß 
platze ein Nachtſchießen abgehalten werden. 

— Drei Deſerteure vom hieſigen 
21. Infanterie Regiment entfernten ſich am 
Mittwoch Abend aus der Garniſon und begaben 
ſich nach Leibitſch. Dort ging einer von ihnen 
zu einem dortigen Bäckermeiſter, bei dem er 
früher gearbeitet hatte, erzählte, daß er mit 
einem Offizier als Burſche hergekommen ſei und 
bat, ihn in der Backſtube ſchlafen zu laſſen. 
Während der Nacht ſtahl er dann die Kleider 
der Geſellen, welche er und ſeine beiden Genoſſen an⸗ 
zogen und dagegen die Uniformen auf einem 
Felde zurückließen. Durch den Mühlenpark 
und die Drewenz flüchteten dann die drei 
Deſerteure über die Grenze, wo ſie jedoch als⸗ 
dald von den ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtge⸗ 
nommen wurden. Das Erſuchen des Amts vor⸗ 
ſtehers von Leibitſch um Auslieferung der Flücht⸗ 
linge iſt von dem ruſſiſchen Kapitän abgelehnt 

worden, da es ſich um Deſerteure handele. Man 
hofft aber die Auslieferung doch noch zu er⸗ 
teichen, da die Soldaten in Leibitſch auch ge⸗ 
ſtohlen haben. In Leibitſch hält ſich ein Zug 

Soldaten zur Empfangnahme der auszuliefernden 

Deſerteure auf. 

„ Zu dem Einbruchsdiebſtahl 
in Turzno bei dem Rittergutabeſitzer von 
Gajewakt wird uns berichtet: Der Dieb ſoll 
ein entlaufener Sträfling ſein, und zwar der⸗ 
ſelbe, welcher vor einigen Wochen ſeinem 

Führer aus dem Zuge hinter Liſſomitz ent 
ſprungen iſt. Er ſoll Opiorkowski heißen und 
wurde nach dem genannten Einbruch im Gro- 
nowoer Walde bei Tauer geſehen. Dicht am 
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Walde hütete ein Hirt das Vieh. Dieſer be- 
merkte im Walde einen Mann und erkannte 
in ihm den Genannten. Als der Einbrecher 
den Hirten bemerkte, ſetzte er ſich aufe Rad und 
entfloh. Auf der Stelle, wo der Ausreißer 
lagerte, faud man einige Viſitenkarten des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Gajeweki, welche der Einbrecher 
verſehentlich mit anderen Sachen mitgehen ließ. 
Auch einige ſilberne Stecknadeln wurden auf 
der Lagerſtelle gefunden. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 

w. Culmſee, 15. Juni. Heute Nachmittags 3 Uhr 
brannte das in der Ziegeleiſtraße befindliche, dem 
Maurerpolier Gajewski gehörige Gebäude. Die Feuer⸗ 
wehr erſchien bald auf dem Platze, ſo daß das Feuer 
bald gelöſcht wurde. Abgebrannt iſt nur der Dach⸗ 
ſtuhl. Beim Retten der Sachen wurden zwei Kinder 
im Alter von 3 und 5 Jahren vergeſſen. Auf das 
Geſchrei der Mutter drang der Zimmerpolier Golem⸗ 
biewski in die mit Rauch gefüllte Stube und rettete 
die Kinder noch zu rechter Zeit. Dieſelben lagen be⸗ 
reits bewußtlos am Boden. — Seit ein paar Tagen 
erhielten der Magiſtrat, die Zuckerfabrik und andere 
Arbeitgeber anonhme Schreiben, worin mitgetheilt 
wurde, daß, falls die Arbeitslöhne nicht erhöht werden, 
die Stadt in einer Nacht an mehreren Stellen ange⸗ 
ſteckt werden ſoll. Nach dem Schreiber dieſer Briefe 
wird eifrigſt gefahndet. 


— —— — — 
Kleine Chronik. 


"Eine Gedächtnißfeier für 
Kaiſer Friedrich fand anläßlich der 
Wiederkehr ſeines Todestages am Donnerſtag 
Vormittag in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin ſowie der Prinzen Auguſt und Oskar 
im Mauſoleum zu Potsdam ftait, Die Ge⸗ 
dächtnißrede hielt Hofprediger Keßler. Das 
Kaiſerpaar ſowle die kaiſerlichen Prinzen legten 
Kränze an dem Sarkophage nieder. Das 
Mauſoleum war ſchon früh morgen in würdiger 
Weiſe geſchmückt. Außer den Mitgliederu der 
kaiſerlichen Familie waren auch von den Offi⸗ 
zieren der Garde⸗Regimenter und vielen Privat- 
perſonen prachtvolle Blumenarrangements und 
Kränze niedergelegt. 

Verboten hat die Münchener Polizei 
die Aufführung des Dramas „Der junge Fritz“. 
Das Stück wird nun vom Gaſtſpiel⸗Enſemble 
Ferdinand Bonns im Schauſpielhauſe vor ge⸗ 
ladenen Gäſten aufgeführt. Das ſpäte Verbot 
erregt in den Münchener Theaterkreifen deshalb 
Aufſehen, weil man es auf ein Eingreifen von 
Berlin aus zurückführen will. Das Stück, deſſen 
Held Friedrich der Große in ſeiner Jugendzeit 
iſt, begegnete ſchon in Berlin, wo es am „Leſſing⸗ 
Theater“ in Szene gehen ſollte, Schwierigkeiten 
bezüglich der Aufführungs⸗Genehmigung. 

Eine aufregende Fahrt machten 
am letzten Sonntag die Paſſagſere des Schnell⸗ 
zuges Bozen⸗Berlin mit. In Kufſtein kam der 
Lokomotivheizer dieſes Zuges ziemlich ſchwer 
betrunken auf die Maſchine, auch ſein Heizer 
war betrunken. Der Beamte verbot ihnen des⸗ 
halb, auf der Maſchine zu fahren. Anfangs 
fügte ſich der Lokomotivführer dieſem Befehl, 
auf der nächſten Halteſtatſon Roſenheim aber 
ſtürzte er, ein ungemein kräftiger Mann, ſich 
auf die Maſchine, drängte ſeinen Erſatzmann 
vom Führerſtande weg und erklärte, daß er nun 
ſelbſt fahren und Jeden, der ſich ihm hindernd 
entgegenſtellen würde, von der Maſchine herab⸗ 
werfen werde. Da mit dem äußerſt aufgeregten 
Manne nichts zu machen war, ſo ließ man ihn 
gewähren und ſo wurde denn, wie der „Frankf. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, der Schnell⸗ 
zug mehrere Stationen weit von dem berauſchten 
und finnlos aufgeregten Lokomotivführer ge⸗ 
fahren, bis dieſer endlich nüchterner wurde und 
dann ſelbſt von der Steuerung zurücktrat. In⸗ 
zwiſchen hatte aber der Schnellzug ſchon eine 
halbe Stunde Verſpätung erlitten. Der Heizer 
war derart betrunken, daß er von der Maſchine 
herabgefallen wäre, wenn man ihn nicht unten 
aufgefangen hätte. 

Die Bunzlauer Dienſtmädchen 
haben ſich zu einem Verein zuſammengeſchloſſen 
und dies intereſſante Ereignis durch einen Ball 
am vorigen Sonntag feſtlich begangen. Das 
Eintrittsgeld war auf 50 Pfg. pro dezopften 
Kopf feſtgeſetzt worden; die Herren aber wurden 
von den Dienſtmädchen — einem alten und 
geheiligten Brauch entſprechend — freigehalten. 
Männiglich bekam Semmel und Wurſt und 
zwei Glas Bier. Aus mehreren Zuſchriften, 
welche das „Bunzl. Stadtbl.“ erhielt, iſt 
übrigens zu erſehen, daß der neue Verein ſich 
feen Sympathien in der Bürgerſchaft er⸗ 
teut. 

In Folge eines heftigen 
Sturmes iſt auf der Wolga der große Per» 
ſonendampfer „Niagara“ unweit Tſchernyl-⸗Jar 
untergangen. Ueber 120 Perſonen fanden den 
Tod in den Wellen. 

Schiffsunglück. Der engliſche 
Dampfer „Hamilton“, der ſich auf der Fahrt 
von New Pork nach Norfolk und Newport News 
befand, ſtieß Dienſtag Abend im Nebel bei 
Long Branch mit dem Hamburger Dampfer 
„Macedonia“ zuſammen. Die „Macedonia“ 
wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie nicht mehr 
auf den Strand geſetzt werden konnte und zwei 
Meilen von Seabright ſank. Die Paſſagtere 


nieder, wo er als formloſe Maſſe gefunden 
wurde. Ia der Gondel befanden ſich ein Offi⸗ 


und neunzehn Mann der Beſatzung wurden von 
dem „Hamilton“ aufgenommen. Der Kapitän, 
der zweite Offizier, die übrigen drei Paſſagiere 
und der Reſt der Mannſchaft rettete ſich in 
einem Boote. Der „Hamilton“, der ebenfalls 
Marke Beſchädigungen erlitten hatte, kehrte nach 
New⸗Pork zurück. 

"Der Papſt als Souverän. 
Wenn ein Katholik von dem Oberhaupt ſeiner 
Kirche in Audienz empfangen wird, ſo hat er 
durch dreimaliges Niederknieen, beim Eintritt in 
das Gemach, in deſſen Mitte und endlich vor 
den Füßen des Papſtes ſeine Ehrfurcht zu bi 
zeugen. Das Zeremonial des Vatikans enthält 
eigenthümlicher Weiſe keinerlei Beſtimmungen 
für den Fall, daß ein Nichtkatholik zur Audienz 
zugelaſſen wird, was bekanntlich von Leo XIII. 
ſehr häufig geſchieht. Vor einiger Zeit er⸗ 
kundigte ſich ein amerikaniſcher Staatsmann, 
welche Vorſchriften er bei der Audienz zu be⸗ 
folgen habe. Leo XIII. ließ antworten: 
„Sagen Sie dem Herrn, er ſolle ſich genau ſo 
benehmen, als ob ihn der Präfident der Ver⸗ 
einigten Staaten in Audienz empfängt.“ 

Bei Uebungen mit einem 
Feſſelballon im römiſchen Fort Monte 
Mario riſſen in Folge eines heftigen Sturmes 
die Seile. Ein Genieſoldat wurde 500 Meter 
emporgeriſſen und ſtürzte dann am Tiberufer 


zier und zwei Soldaten. Der Ballon erreichte 
eine Höhe von 3000 Metern. Später ſenkte 
er ſich bis auf drei Meter. Die Inſaſſen 
ſprangen ab und trugen ſchwere Verletzungen 
davon. Der Ballon flog weiter nach Norden. 

Daß die Marſeillaiſe in der 
Kirche geſpielt wird, iſt bei der Abneigung gegen 
die franzöſiſche Republik geradezu ein Wunder. 
Es ereignete ſich letzten Sonnabend gelegentlich 
einer Hochzeit in der Ortſchaft Lihons en Senterre 
im Somme⸗ Departement. Während der Meſſe 
intonirte der Organiſt das Nationallied, was 
von der Gemeinde mit großem Beifall begrüßt 
wurde. Der Pfarrer hatte nichts dagezen ein⸗ 
zuwenden, weswegen ihn die Anweſeuden bes 
glückwünſchten. 

Eine Stadt, die umzieht. Die 
kleine Bergſtadt Eleveth im Minendiſtrikte von 
Meſſaba (Minneſota) beſteht erſt ſeit vier Jahren 
und beſitzt bei einer Bevölkerung von 2500 
Bergleuten Gaſthöfe, Banken, Kaufläden u. ſ. w. 
Man hat nun, wie der „Prometheus“ der Zeit⸗ 
ſchrift „La Nature“ entnimmt, vor einiger Zeit 
unter der Stadt ein reiches Eiſenerzlager entdeckt, 
deſſen Ausbeutung nur durch eine Fortſchaffung 
der[Stadt möglich werden kann. Um die Grund⸗ 
und Hausbefiger zum Umzug zu veranlaſſen, hat 
man in einiger Entfernung von der heutigen 
Stadt eine neue Stadt Eleveth mit gepflaſterten 
Straßen und Trottoirs angelegt, und es hat 
ſich eine Häuſer⸗Transport-Geſellſchaft gebildet, 
um auf Koſten der Bergwerksgeſellſchaft die 
Wohnhäuſer in die neue Stadt zu führen. Der 
Umzug der Stadt hat bereits begonnen. 

Gemüthlich. Die „Büſumer Zeitung“ 
antwortet auf eine Anzapfung des „Heider An⸗ 
zeigers“ wörtlich: Dem „Heider Anzeiger“ 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir in 
unſerem Lokalblältchen ebenſowenig Raum haben 
für ſolche „Zeitungsduellchen“, wie Zeit, ſie zu 
ſchreiben: die uns zur Verfügung ſtehenden 
müßigen Stunden wollen wir lieber der jungen 
Frau widmen. 

—— . ———— 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 16. Juni. (Tel) Wie in Hof⸗ 
kreiſen verlautet, findet am 20 d. Mts. in 
Reichenhall eine Zuſammenkunft des Kaiſers 
Franz Joſef mit dem deutſchen Kaiſer paare ſtatt. 

Rom, 15. Juni. In der heutigen Kammer ⸗ 
fung beſtätigte in Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Fabris der Miniſter des Aeußern 
Visconti Venoſta, daß General Gileita unter 
der Anſchuldigung, auf franzöſiſchem Gebiete 
militäriſche Landesaufnahmen gemacht zu haben, 
vechaftet worden ſei. Venoſta fügt hinzu, er 
könne ſich über die Angelegenheit nicht weiter 
äußern, er erkläre jedoch, daß die Regierung 
der Sache durchaus fern ſtehe. Die Regierungen 
beider Länder trachten, wie er verſichern könne, 
den Zwiſchenfall auf das Freundſchaftlichſte zu 
erledigen. 

Ro m, 15. Juni. Der „Ejercito* ſchreibt: 
General Giletta geht jedes Jahr nach Nizza 
auf Urlaub, wo er eine Beſitzung hat. Eine 
beſondere Miſſion habe er nicht. Es handelt 
ſich um einen der gewöhnlichen beklagenswerthen 
Grenz; wiſchenfälle. 

Paris, 15. Juni. Der „Gaulois“ und 
der „Figaro“ veröffentlichen einen Brief des 
Papſtes an den Erzbiſchof von Paris, worin 
die Katholiken aufgefordert werden, ſich ent⸗ 
ſchieden auf den Boden der Republit zu ſtellen, 
und einmüthig für die Religion und die Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes zu arbeiten. 

Brüſſel, 16. Juni. (Tl.) Geſtern Abend 
find aus dem Rongoſtaat Privalnachrichten ein 
getroffen, welche von einer Sumpffieber⸗Epidemie 
berichten, der ſchon elf Europäer, Offiziere und 
Gelſtliche, zum Opfer gefallen ſind. 


“ 


Madrid, 15. Juni. Sofort nach der 
Konſtituirung der Deputirtenkammer ſoll der 
Geſetzentwurf betreffend die Abtretung der Ka⸗ 
rolineninſeln auf die Tagesordnung geſetzt und 
die Dringlichkeit für die Berathung erklärt 
werden, damit er noch vor dem Schluß des 
deutſchen Reichstages angenommen werde. i 

Petersburg, 15. Juni. Beim Brande 
einen Hauſes in Rybinsk fanden elf Arbeiter 
den Tod. g 

Archangel, 15. Juni. Der Schiffs⸗ 
verkehr im Weißen Meere iſt nicht mehr geſtört. 

Belgrad, 15. Juni. Hier eingetroffene 
Meldungen befagen, es ſei geflern an der ſer⸗ 
biſch⸗türkiſchen Grenze zu einem ernſten 
Zwiſchenfall gekommen; zahlreiche albaneſiſche 
Banden hätten im Verein mit nahezu 2000 
Mann regulärer türkiſcher Truppen die ſerbiſche 
Grenze in der Nähe des Bezirks Jablonitza 
angegriffen; die ſerbiſchen Bauern hätten leb⸗ 
haften Widerſtand geleiſtet; der Kampf habe 
den ganzen Tag gedauert und habe ſich auf 


20 Kilometer längs der Demarkationelinie aus⸗ 
gedehnt. Auf beiden Seiten feien mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet, mehrere verwundet worden. Den 
Angreifern, die in bedeutender Ueberzahl waren, ſei 
es gelungen, ſich dreier Abtheilungen der ſerbiſchen 
Grenzwache zu bemächtigen und drei Dörfer zu 
blokiren. 
reguläre Truppen entſendet, um die 
aus dem ſerbiſchen Gebiete zu vertreiben und 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Die ferbiſchen Mllitärbehörden hätten 
Angreifer 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen find die Schiffer: Kapt. Lipinski 
Dampfer „Alixe“ mit 1600 Zentner diverſen Gütern. 
von Dauzig nach Thorn; G. Schmidt, Kahn mit 
1500 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
F. Dreger, Kahn mit 1300 2 Farbholz, von 
Danzig nach Wloclaweck. Abgefahren iſt der Schiffer: 
S. Wilmanowicz, Galler mit Faſchinen, von Thorn 
nach Zlotterie. — Benſch, 4 Traften Rundholz, von 
Rußland nach Schulitz; Hufnagel, eine Traft Rund⸗ 


Rundholz, 
3 Traften Rundholz, 
Ingwer, 2 Traften Rundholz, von Rußland nach 
Schulitz; Wieſenburg, 4 Traften Rundholz, von Ruß⸗ 
land nach Schulitz. — W aſſerſt and: 0,58 Meter. 
— Windrichtung: O. 


—— . — — ee ee HEHE 


17. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 58 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 75 8 
Mond⸗Aufgang 3 11 
Mond⸗Untergang 12 5 


* 
* 
* 


Tageslänge 
16 Stund. 45 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 15 Minut, 


. ̃ͤͤX:!nm!:!; TT 
Verantwortlicher Redakteur 
Frledrich Kretschmer in Thorn. 


— —¼ | 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 16. Juni. Fonds: ſchwach. 1 15. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216.50 216,60 
Warſchan 8 Tage 215,85 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,75 
„Konſols 3 ? 85.75 90,00 
euß. Bones 3, 2 t 99,40 99,70 
euß. Ronſols 3½ pt. abg 99,20 99,50 
eutſche Reichsanl. 3 pt 89,75 90,00 
Dentſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,40 99,60 
pr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. U 88,00 88,00 
o. „ 3½ pt. do. 96,70 96.70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,75 97,00 
ä „  Ap6t, 102,25 102,20 
. 8 4½ pCt. 100,10 160,20 
I. C. 27,3 27,35 
Italien. Rente 4 pet 95,20 95,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,8 91,86 
Disfonto-Fomm.-Anth, excl. 195,50 195,90 
arpener Bergw.⸗Akt. 202,90 204,50 
orbb. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,50 127,00 
Thorn. Stabt⸗Aaleihe 3½ pCt 96,25 96,25 
Weizen: Loco New⸗Hork Okt 85 0 837 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
Re „ „ 70 M. St. 40,10 40,80 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard-Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Köni gs berg, 16. Juni. 
Unverändert. 

Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40 80 Gd. —,— bez. 
Juni 1% „ 40,0 „ „ 
Juli % „ 0.0 „ 

Amtliche Notirungen der Danziger Börie 

vom 15. Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrü hte und Oelſaaten werden 
a. San — — N ar 2 M. Ar Tonne ſoge⸗ 
nannte orei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. eis 
Wei u - n x tranſito hochbunt und weiß 753 Gr. 197 
bez. 
Roggen: inländiſch grobkörnia 726 Gr 140 M. 
tranſito grobkörnig 688 — 726 Gr. 106 M. bez. 
Hafer: inländiſcher 128 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 —3,80 M. 
Roggen 4,70 M. 


— nn nk MEER 
—— Zurückgesetzte Sommerstoffe. 


bt Fe 
ertra kabatt] s ” 80 — — 


20 
2.40 
a. all. schon] 6 „ extra prima Loden » „ 4 
red. Preise] Ausserordentliche Gelegenheitskäufe In mo- 

wegen Idernsten Kleider- und Blousenstoffen zu 
vorgerückt. extra reduzirten Preisen 

Salson. versenden in einzelnen Metern Auf- 
1 trügen von 20 Mark an fran 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

% Versandthaus, 

Mod. Herrenstoffe z. ganz. Anzug f. Mx. 
od Chevlotstoffe z. ganz. Anzug f. Mk. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den amtlichen Meldungen ſind im 
Jahre 1898 in Preußen 254 Perſonen von 
tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren 
gebiſſen worden, von denen 7 = 2,76 % 
an Tollwuth geſtorben ſind; von denjenigen 
72 Kranken, welche ſich ſofort der Schutz⸗ 
impfung nach Pasteur unterzogen, iſt keiner 
geſtorben, von 130 ohne dieſe Impfung 
ärztlich behandelten Perſonen gingen 3 zu 
Grunde. Von 100 gebiſſenen Perſonen, 
welche ärztliche Behandlung nicht erlangt 
hatten, ſtarben 8. 

Es wird deshalb Jedem von einem 
tollwuth verdächtigen Thiere Gebiſſenen 
dringend gerathen, ſobald als möglich 
ſich der Schutzimpfung im Inftitut für 
Infektions⸗ Krankheiten in Berlin NW., 
Chariteſtraße Nr. 1, zu unterziehen. Sollte 
dieſes nicht unverzüglich geſchehen können, 
fo iſt zuvor für Ausätzung und anti- 
ſeptiſche Behandlung der Bißwunde 
durch einen Arzt Sorge zu tragen. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 
Die Polizei Verwaltung. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienstag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
3000 geaichte Biergläſer für 
Reſtaurationsbetrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen haare Zahlung 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auf ein ſtädtiſches, gut verzinsdares 
Geſchäftshaus werden 


10000 Mark sofort gesucht. 
Auskunft Neuſtädtiſcher Markt 13, I. 
Die 


Frauen - Klinik 


des verstorbenen Herrn Dr. Paschen 
in @raudenz, Grabenstrasse 56, 
habe ich übernommen und werde 
am 15. d. Mts. die erste Sprech- 
stunde daselbst abhalten, 


Dr. von Klein, 


Erster Assistent an der Königl. 
Univers.-Frauen-Klinik 
zu Berlin 
(Direktor: Geheimrath 
Prof. Dr. Olshausen.) 


Königl. Baugewerkschule zu Fosen. 
A. Hodhbauantheilung. B. Tiefbauabtheilung. 
Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober, 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Actien-Capital 8 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von er in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie a Kontrolle 
solcher (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), ersicherung 
gegen Kursverlust bei Ausloosungen. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, Zellcoupons 
und aller Geldsorten. 

Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 


eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim’schen Safes-Schrank. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
72 100 Perfonen und 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 173 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 

Die c N ERS e zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Uuanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver⸗ 
ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährlich 


42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


sind und bleiben 


die besten 
deutschen Bäder. 


Alen vertreter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. Beparaturen billigst. 
Sämmtliche Zubehörtheile, 
BEE Glocken, Latornen etc. mg 


Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchul⸗Direktor 
O. Spetzler. 


Herzonliche Baugewerkschnle 


Witunt. 30. Oct. Hol zminden Wir. 1898/9 


Vorunt. 2. Oct. dos Schüler. 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Klektelettäte werke 


Für den Dienſt als Schaffner auf den 
Anhängewagen unſerer Straßenbahn ſuchen 
wir für Sonn- und Feiertage unbeſcholtene 
kleine Handwerksmeiſter und Beamte und 
nehmen Meldungen auf unſerem Bureau in 
der Schulſtraße von 8—9 Uhr Morgens 
entgegen. 


Die Betriebs Verwaltung. 
Für die Weichſelkreiſe wird die 


== Brief-Gouverts => 
mit 
Adressen-Druck, 


Firmen- u. 


Errichtung einer schöne Farben, 
Kaupt-Vertretung undurchsichtig, 
für eine gut gummirt, 


rosse Lebens-Versicherung 
beabſichtigt. Anfangsgehalt 100 Mk. mon., 
daneben Proviſtonsbezüge. Geeign. Bewerb. 
wollen ihre Meld u. Beif. e. Lebenslauf, u. 
unt. Ang v. Rü f. u. I. V. an d. Annonc.⸗Exp. 
Waldemar Meklenburg, Danzig, einſenden. 


Ag 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


enten 


für den Verkauf von 
ſelbſtſpielenden 


Muſiſtinſtrumenten 


geſucht. Offerten erbeten sub B. S. 3214 
an Rudolf Mosse in Leipzig. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


A. Teufel, Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


Swei Lehrlinge 


gegen wöchentliche Vergütigung und einen 


lüchtigen Klempnergeſellen 

nns verlangt 
J. Rosenthal, 

Klempnerei u. Juſtallationsgeſchäft. 
Einen jüngeren Hausdiener 
v lang igt zum 1. Jult 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 
Ein Lehrmädchen, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 
= 5 Hann foforf eintreten bei 
. Rosenthal, Klempnermſtr., Schuhmacherſtr. 
i r Wer ſchnel und billigſt — — 
finden will, der verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen u. geschützten 
Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen-Trink- und 
Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf- Bädern, 
Kaltwasser-Prozeduren, ferner eine vorzögliche Molken-, Milch- und 


Kefyr - Kur- Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs und Verdauungs- Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang 
Mai. Prospekte gratis. 


Maurergeſellen 


finden bei hohem Tage⸗ u. Akkordlohn (Tages⸗ 
verdienſt 4,00 bis 6,00 Mark) dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der Artillerie⸗Kaſerne 
in Deutſch⸗Eylau. Meldungen beim Bauführer 
Silbermann, Jamielniker Weg, dortſelbſt. 


ganzen H. Kampmann, 


rauden z. 


Mein Geſchäftslokal |Fram-Ahteing des Tum-Tereis 


Mäder Hart 1, 


D. Henoch, 
Juh.: Sophie Aronsohn. 


B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Uniformen. 
9 Garantirt tadellose Ausführung. @# 
Militär-Effekten. 


Preisliste postfrei. 


SEE Alle Sorten 
Banholz, Latten, Bohlen und Breiter, 


Stellmacher-Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 

Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 

Mehrfach prämiirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 

Stumann) für Thorn. 
= m m m mm m mm m) 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichriss franco. (t 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande durch Selbftplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


Für Restaurateure! 
Ich liefere Ansichts postkarten 


von 
jedem beliebigen Restaurant. 
100 Stück nur 3 Mark. 
Restaurateure, 
Gastwirthe, 
Cantinenpächter ete., 


welche von ihrem Lokal, Garten oder 
Grundstück saubere Karten wünschen, 
wollen sich umgehend melden. 
Referenzen; Artushof, Rathskeller, 
Grünhof, Barbarken, Gurske etc, 


Justus Wallis, 


Centrale für Ansichtskarten. 


Platip-Drennapnaratı 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ und 
Pappwaaren zum Brennen, ſswie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie bi g⸗ und 
Stollwerk - Bilder kauft, tauscht ein 
und empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 
Kantſtraße 22 


RETTET NE eee 
Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, 
lese die letzte Nummer des (t 


„Börsen-Boten‘“, 


Versand gratis und franco von der 
Expedition Berlin SW. 12. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die eg in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


Dr. Müller über das 
geslöile Sauen und 
* 

&. 8 stem 
Freie Zusendungunter Convert 

für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


er Kolo 


Der für den 17. d. Mts. angeſetzte 
Ausflug iſt bis un Auguſt verſchoben. 
e 


Nur 40 pf. 8 


koſtet 1 Flaſche Johannisbeerwein mit 
ee per Flaſche 65 52 


Johannisbeerwein XR „ „ 
Erdbeerwein R 7 3 | 
feiner, ſüßer Samos 7 3 
feiner, ſüßer dto. 7 1 80 „ 
weißer, ital. Tafelwein „ 23 0 
Preiſe verſtehen ſich ohne Glas. 


Kirſchſaft, Erdbeer⸗ und Johannis beerſaft 
per Flaſche 50 Pf. 
„Apfelwein in bekannter Güte billigſt. 


( 


— 


brſte Wiener Caffte⸗Röſterei, 


Neuſtadt Nr. 11. 


Schneiderei 


wird ſauber und billig gearbeitet 
ocker, Thornerftrahe 28, II. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medie. Seife: 


Bergmann’s Garboltheerschweiel-seile 


v. Bergmann K Co., Radebeul⸗Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten u. 

n e, wie Miteſſer, Flechten, 
lüthchen, Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 

beſeitigt und eine zarte weiße Haut erzeugt. 

a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Oo. und 

J. M. Wendisch Nachf. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten 8 1 17 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler. Lüneburg. 


Der Rettmann Uminski von der 
Firma Donn in Pultus hat geſtern in 
Schillno 


52 öſterreichiſche u. 6 ruſſiſche 
Ausfand-»äffe 


verloren. 3 

Gegen Belohaurg abzugeben beim Gaſt⸗ 
wirth Gottlieb, Seglerſtraße 2, 

Ich warne hiermit Jedermann, meinen 
Knecht Adam Bartun in Arbeit zu 
nehmen, noch Obdach zu geben, da derſelbe 
ſeinen Dienſt heimlich verlaſſen hat. 

Sodtke, 
Beſitzer in Stewken. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 18. Juni 1899; 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Pritzwalde, 
Diözeſe Schlochau. > 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 


Evangeliſche Garniſon kirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 


an, 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. £ 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal: Bäckerſtraße 49, 
2. Gemeindeſchule.) 
Die hier übliche Gebetsverſammlung mit 
Vortrag fällt aus. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 16. Juni 1890. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


7 N ee 


Rindfleti Kilo 
Kalbfleiſch . 
Schweinefleisch . 
Hammelfleiſch . 
Karpfen 
Aale * 
Schleie „ 
Zander . 
Hechte 5 
Breſſen . 
Schollen Pi 
Karauſchen P 
Barſche . 
Krebſe Schock 
uten Stück 
aͤnſe = 
Enten aar 
Hühner, alte tück 
junge Paar 
Tauben . 
Butter Kilo 
Gier Schock 
Kartoffeln Zentner 
Heu . 
Stroh * 


Für Börſen u Handelsberſchte ꝛc. ſowie den 


Schmidt. Grabenſtraße 10. Arzetaentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


— ———— — ͤ ́„ͤ⁴iní⁴—w - : 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Ge. m. d. O., Thorn. Hierzu eine Beilage. 3 


Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Beilage zu No. 140 


der . 


Thorner Oitdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 17. Juni 1899. 


LEST ern era 


genilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
58.) (Fortſetzung.) 


„Ja, eine Ueberraſchung — eine freudige 
für Sie, darf ich wohl ſagen, und eine ſchmerz⸗ 
liche für die Anſtalt,“ fuhr die Oberin fort. 
Ihre Tan'e it von Gut Vollrode ſoeben einge⸗ 
troffen, um Sie uns für immer zu entführen.“ 

Schweſter Anna erröthete jäh. 

„O — das — das iſt gegen die Verab⸗ 
redung, ich — ich habe ja das Novizenjahr 
noch garnicht blendet,“ kam es ſtottennd von 
ihren L ppen. 

Um der Oberin Mund ſpielte ein geheimniß⸗ 
volles Lächeln. „Ja — das iſt zwar richtig, 
aber in dieſem befonderen Falle muß ich wohl 
ein Einſchen haben und Sie von der Erfüllung 
der Bedingung entbinden. Es iſt auch ſonſt 
noch jemand mitgefommen — ein Herr nämlich, 
dem die Baroneſſe Thekla von Saldern einſt 
ſchnöde den Rücken kehrte zu einer Zeit, als 
beſagter Herr des Troſtes und der liebevollſten 
Stütze am meiſten bedurfte.“ 

Dunkle Gluth bedeckte Theklas Wangen und 
zögernden Schrittes ſolgte Sie der langſam dem 
Hauſe zuſchreitenden Oberin. Aber plötzlich 
beſchleunigte ſie ihre Schritte, denn in dem 
dunklen Laubengange, in den fie eben einbog, 
ſah ſie der Tante breite, behäbige Geſtalt mit 
dem klugen, gutmüthigen Geſicht auf fi zu⸗ 
kommen. In der nächſten Minute hing ſie ihr 
am Halſe und eine Freudenthräne ſtahl ſich in 
ihre Augen. 

„Tante, Tante, was bedeutet das nur?“ 

„Es ging noch wohl, aber es ging nicht 
mehr,“ meinte lachend die Oekonomieräthin, 
„er wollte nicht mehr warten. Und da er jetzt 
alle faulen Geſchichten vom Halſe los und durch 
den Verkauf ſeiner trockenen Sandbüchſe ein 
vermögender Mann geworden iſt, und die jungen 
Mädchen anfangen, ſich um ihn zu reißen, ſo 
packte ich auf, um den Flüchtling für ihn wieder 
einzufangen,“ redete die Tante in ihrer geraden, 
derden Weiſe. Und zu der Oberin gewendet 
ſagte ſie: „Geh Du nur zu ihm ins Haus, 
Mathilde, und unterhalte ihn noch eine Weile. 
Muß erſt mit dieſer hier noch einige Worte 
reden.“ 

Die Oberin und die Frau Oekonomieräthin 
waren Jugendfreundinnen. 

„So, nun ſind wir allein,“ ſagte die reſo⸗ 
Inte Matrone, als die Oberin ſich entfernt hatte, 

Sie ließ ſich mit Thekla auf eine Bank 
nieder. 

„Du ſchriebſt mir in Deinem letzten Briefe, 
daß Du krank geweſen ſeleſt; ich habe mich 
darüber nicht gewundert, denn wer den An⸗ 
forderungen, die hier im Stifte an die Schweſtern 
geſtellt werden auf die Dauer genügen will, der 
muß eine Plerdenatur haben, ich kenne das, 
denn ich bin in meiner Jugend ſeldſt mal ein 
Jahr hier geweſen. Du ſchriebſt auch, daß Du 
nach Vollendung des Probejahres Dich ganz 
der Krankenpflege widmen wollteſt, und hierüber 
habe ich mich denn wirklich gewundert. War 
das Dein Ernft ?° 

„Ja, Tante, es iſt mein voller Ernſt.“ 

„So? Das haſt Du mir aber vorigen 
Herbſt nicht geſchrieben, und ich nahm an, daß 
Du Dich nur eine Zeitlang dem Geſchwätz der 
Leute auf dem Gute entziehen wollteſt, um 
ſpäter, wenn die Verhältniſſe ſich auf Vollrode 
gebeſſert haben würden, Carl Reinhardt zu 
heirathen.“ 

„Ich habe das auch einmal gehofft. Carl 
Reinhardt ſcheint mich aber aufgegeben zu haben,“ 
gab Thekla leiſe zur Antwort. 

„So! — Woraus ſchließeſt Du das?“ 

„Er hat, wie Du ſelbſt ſchriebſt, nicht ein 
einziges Mal den Verſuch gemacht, meinen 
Aufenthaltsort zu erforſchen, obſchon er ihn 
von Dir hätte erfahren können. Ich habe täg⸗ 
lich und ſtündlich an ihn gedacht und wäre 
nachdem den klatſchſüchtigen Menſchen durch die 
Ergreifung des Mörders feines Bruders der 
Mund geſtopft worden war, ſofort zu Euch auf 
— Gut zurückgekehrt, wenn er es gewünſcht 

ätte.“ 

„Er hat mich im Anfange allerdings nur ein⸗ 
mal nach Deinem Aufenthalte orte gefragt und 
kam erſt geſtern Morgen plötzlich wieder auf Dich 
und Deine Flucht zurück und verlangte ganz 
aufgerert Deinen Aufenthaltsort zu erfahren. 
Damals durfte ich ihm denſelben aber noch 
nicht verrathen. Ich merkie auch wohl, daß er 


Dir grollte; ich weiß aber auch, daß er der 
Mann iſt, der ein gegebenes Verſprechen ein⸗ 
löſt. Er hat ſchrecklich viel durchgemacht in 
dieſem Winter. Die Gläubiger fielen wie die 
Wölfe über ihn her; er hat ſie jetzt aber alle 
befriedigt. Es hoperte an allen Ecken und Enden, 
als ich auf das Gut kam. Mehrere Leute liefen 
ihm weg, denn die Dummköpfe ſahen in ihm 
roch immer den Mörder ſeines Bruders. Das 
Geſinde war überaus frech und anmaßend, der 
Viehſtand heruntergekommen, die Gebäude zum 
Theil zerfallen — kurz, es war ein ſchweres 
Stück Arbeit, das ihm ſein Bruder hinterlaſſen 
hatte. Und wäre er nicht ein ſolch prächtiger 
Menſch, auch ich hätte längſt mein Bündel ge⸗ 
ſchnürt und wäre abgereiſt. Aber wie die Sache 
lag, mochte ich das nicht. Und ich muß ge⸗ 
ſtehen, es hat mir wirklich Vergnügen gemacht, 
mit ihm und dem alten braven Inſpektor mal 
gründlich Kehraus zu machen. Du wirſt Dich 
wundern, wenn Du jetzt das Gut betrittſt, was 
wir drei in dieſen ſechs Monaten geleiſtet 
haben.“ 

Thekla drückte der Tante die Hand. 

„Ich wußte im Voraus, daß Du die einzige 
und rechte Frau warſt, wie er ſie in der Wirth⸗ 
ſchaft nöthig hatte. Wie gern hätte auch ich 
das Meinige zur Ordnung der Dinge mit bei⸗ 
getragen, aber ich konnte nicht länger bleiben, 
nachdem ich ein Geſpräch zwiſchen Ludwig und 
dem Kutſcher über ihn und mich belauſcht 
hatte.“ 

„Glaub's wohl, daß man Euch Beide ge⸗ 
hörig zwiſchen den Zähnen hatte. Na, ich habe 
mal gründlich unter den Dienſtboten aufgeräumt. 
Jetzt geht bei uns alles am Schnürchen. Doch 
nun wieder zu Deiner Sache. Alſo Du kommſt 
jetzt mit — Du begleiteſt mich doch auch gern?“ 


„Wenn Carl es wünſcht, ja!“ antwor te 


Thekla, verſchämt die Augen ſenkend. 

„Er wünſcht es ſehr und beweiſt das da 
durch, daß er mich hierher begleitete. Komm, 
er erwartet Dich mit Ungeduld.“ N 

Thekla ſprans auf und ſchloß die Tante in 
ihre Arme. „Du biſt doch die beſte, uneigen⸗ 
nützigſte aller Tanten! Ich weiß ſchon, daß 
Carl hier iſt.“ 

„So — daß weißt Du ſchon? Nu ſieh mal 
einer an, hat Mathilde doch ſchon geplaudert, 
und ich wollte Dich mit ihm mal ſo recht 
überraſchen. Na, denn man zu! Sei man 
hübſch freundlich und zärtlich, er ſcheint immer 
noch nicht ganz verſöhnt zu ſein.“ 

„Ach — Tante, ich ſchäme mich wirklich, 
ihm unter die Augen zu treten Werde ich ihm 
auch in dieſem Anzuge gefallen?“ 

„Papperlapapp! Carl ift ein guter braver 
Mann, brauchſt Dich nicht zu ſchämen. Mit 
einem freundlichen Wort haft Du isn verſöhnt. 
In dieſem Anzuge? Na höte mal, wer trägt wohl 
ein ſchöneres Ehrenkleid als dasjenige einer 
Schweſter?“ Klopfenden Herzens ſchritt Thekla 
neben der Tant her, ihre Wanzen glühten, ſollte 
doch in dieſer Stunde der Traum ihres Herzens in 
Erfüllung gehen. Vor der Thür zum Zimmer 
der Oberin, nahm ſie ihre ſchwarze Haude mit 
dem breiten weißen Streifen ab und ſtrich das 
blonde Haar zurück. Ihr Harz pochte hörbar, 
und einen Moment legte ſie die Hand wie be⸗ 
ſänftigend auf daſſelbe. 

„So, hier iſt der Ausreißer!“ rief die 
Tante, die Thür öffnend und Thekla über die 
Schwelle ſchiebend. 

Karl, welcher der Oberin gegenüber am 
Tiſche ſaß, ſpranz auf und eilte Thekla erfreut 
entgegen. 

„Endlich hätte ich Dich gefunden!“ rief er, 
und ein inniger Blick aus ſeinen braunen Augen 
ſagte Thekla, daß er in dieſem Augendlicke allen 
Groll vergeſſen hatte. id, 

Die beiden Damen zogen ſich mit wichtige 
Miene und verſtändntßvollem Lächeln durch die 
Thür zurück. „In einer halben Stunde komme 
ich wieder,“ rief die Tante, ſich noch einmal 
nach den Beiden umdrehend. „Der Zug fährt 
genau um fünf Uhr.“ Aber die Glücklichen 
da drinnen hörten es kaum. (Fortſ. folgt) 
Tropon und der Tuberkuloſe⸗Kongreß. 

Von Dr. med. Max Trautmann. 

Das Nahrungseiweiß Tropon iſt neuerdings 
durch die Verhandlungen des Berliner Kongreſſes 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes gerückt worden. Bekannt- 
lich iſt gerade die ausreichende E:nährung ber 
an Tuberkuloſe Erkrankten eines der wichtigſten 


Momente bei der Behandlung dieſer Krankheit,] ſich zum Altar begeben. 


mehrte Stickſtoffausſcheidung eine vermehrte Zu⸗ 
fuhr der ſtickſtoff⸗, alſo eiweißreichen Nahrunge⸗ 
mittel erfordert. Dieſe eiweißreichen Nahrungs: 
mittel aber ſind theuer und darum wies Prof. 
Dettweiler auf dieſes Präparat hin und auf 
die glänzenden Reſultate, die die Anwendung 
deſſelben bisher ergeben. Solche Verſuche ſind 
beſonders eingehend an der Lungenheilanſtalt 
zu Görbersdorf angeſtellt worden. Es ſind 
dabei geradezu verblüffende Wirkungen erzielt 
worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das 
Tropon in Doſen von 100 und 200 Gramm 
pro Tag genoſſen, ſich unmittelbar in Blut und 
Muskelſubſtanz im Körper umſetzt und dadurch 
ſelbſt in den ſchwerſten Fällen von Magen⸗ 
und Darmerkcankungen nicht nur eine erhebliche 
Zunahme des Gewichtes, ſondern vor allen 
Dingen auch eine Zunahme der Kräfte und Er⸗ 
höhung der Leiſtunge fähigkeit herbeigeführt hat. 
Das Tropon ſcheint daher in erſter Linie be⸗ 
rufen zu ſein, überall da Anwendung zu finden, 
wo es auf Hebung der Kräfte ankommt, ſei es 
nun, daß dieſe Kräfte infolge von Krankheit, 
Blutarmuth oder Alter eine Abnahme e fahren 
haben, ſei es, daß für ſportliche Zwecke, z. B. 
Radeln, eine beſondere Erhöhung der Kräfte 
wünſchene werth erſcheint. 

Daneben wohnt dem Tropon aber auch nach 
der volkswirthſchaftlichen Seite hin eine Be⸗ 
deutung inne, die aus den an der Görbers⸗ 
dorfer Anftalt gemachten Verſuchen mit be 
ſonderer Deutlichkeit hervorgeht. Hier wurden 
nämlich vier Wochen hindurch 18 Perſonen, 
Geſunde und Kranke, mit Tropon ernährt und 
zwar fo, daß bei einem Theil, den ſo zenannten 
ſtrengen Troponiften, die geſammte tägliche 
Fleiſchportlon, bei einem anderen Theile die 
halbe tägliche Fleiſchportion durch Tropon erſetzt 
wurde. Die Troponiſten fühlten ſich, nach An⸗ 
gabe des Anſtaltsarz'es Dr. Rumpf, garz be⸗ 
ſonders friſch und ſubjektiv wohler wie ſonſt, 
und als die vierwöchige Verſuchsperiode abge⸗ 
laufen war, da verlangte nur ein einziger nach 
Fleiſch, während die anderen 17 dem Tropon 
treu blieben. 


Dabei war eine durchſchnittliche Gewichts⸗ 
zunahme von 2 Pfund pro Perſon erzielt 
worden, und die Anſtalt hatte, trotzdem jede 
der Verſuchsperſonen das Doppelte ihrer ſonſtigen 
Eiweißzufuhr erhalten hatte, an den ſtrengen 
Troponiſten 28 Pfennig und an den Halb- 
troponiſten 17 Pfeanig pro Kopf und Tag ge⸗ 
ſpart. Die volkswirthſchaftliche Bedeutung einer 
Verminderung der Koſten dei einer Erhöhung 
des Nährwerthes ſpringt von ſelbſt in die 
Augen, und auch jede Hausfrau wird die Er⸗ 
ſparniſſe berechnen können, die fie bei theil⸗ 
weiſem Erſatz ihres Fleiſchkonſums durch Tropon 
erzielen kann. Dabei iſt die Aswendungs⸗ 
möglichkeit von Tropon, das als hellgraues, 
ſtaubfein gemahlenes Mehl jeder Speiſe ehne 
Veränderung ihres Eigengeſchmackes beigeſetzt 
werden kann, eine faſt unbeſchränkte. 

Auf eine beſondere Bedeutung des Tropons, 
die jeden Sportsllebhaber intereſſiren wird, 
weiſen noch die Herren Dr. Fröhner und 
Dr. Hoppe hin. Beide Herren haben ſich drei 
Tage lang ausſchließlich von Tropon und 
Troponpräparaten (Tropon⸗ Zwieback) ernährt, 
fühlten ſich die ganze Zeit hindurch auf der 
Höhe ihrer Leiſtunzsfähigkeit und kommen zu 
dem Schluß, daß in dem Tropon ein Nahrungs⸗ 
mittel gefunden ſei, um das Gewicht der elſernen 
Portion des Soldaten im Felde zu vermindern 
bei gleichzeitiger Erhöhung von deren Nährwerth 
und bei Verbilligung der Koſten. 


Kleine Chronik. 


Trauungsceremoniell auf 
Portorico. Ein in dem Städtchen Fajardo 
auf der Inſel Po torico lebender Engländer 
ſchildert in amüſanter Weiſe, wie es bei einer 
Hochzeit zu zing, die er dort vor kurzem mitzu⸗ 
machen Gelegenheit hatte. Nachdem ſich Gaͤſte 
und Zuſchauer in der Kirche verſammelt hatten, 
verging eine halbe Stunde in ſchweigender Er⸗ 
wartung der Dinge, die da kommen ſollten. 
Da entftand in der Menge plötzlich ein wüſtes 
Stimmeng wirr. Die Urſache war das Er⸗ 
ſchein'n des Bräutigams. Der ernſt zu Boden 
blickende junge Mann kam langſam den Gang 
herauf. Zu beiden Seiten ſchritt eine Reihe 
Fackeln tragender Chorknaben. Gleichzeitig mit 
dieſer merkwürdigen Prozeſſion war von ber 
Sakriſtei aus der Priſter eingetreten und hatte 
Sobald der „Novio“ 


da die durch die Krankheit hervorgerufene ver- vor dem Geiſtlichen ſtand, beldeten die Fackel⸗ 


träger einen Kreis um feine Perſon. Der 
Peieſter öffnete die Bibel und las in ſpaniſcher 
Sprache einen Vers. Dann ſprach er ein Gebet, 
worauf ſich der Bräutigam zurückzog. Alle 
Augen wandten ſich wieder zum Haupteingang, 
wo nun die Braut am Arm ihres Vaters auf⸗ 
tauchte. Bei ihrem Anblick äußerten die An⸗ 
weſenden in vernehmbaren Worten, daß fie nie 
etwas Lieblicheres geſehen hätten. Und in der 
That, die junge Sennorita war eine Schönheit, 
wie man ſie nur ſelten antrifft. Sie mochte 
kaum 17 Jahre zählen, aber mit ſtolz erhobenem 
Kopf und graziöſem, ſicheren Gang näherte fie 
ſich dem Altar. Zwei maleriſch gekleidete kleine 
Mädchen trugen die lange ſchimmernde Schleppe 
der weißen Atlasrobe. Dieſelbe Ceremonie wie 
vorher wurde vollzogen, wobei der Vater 
achtungsvoll zurücktrat. Nach dem Vers aus 
der Bibel und dem kurzen Gebet verſchwand 
auch die Braut. Zum drittenmal entſtand eine 
lebhafte Bewegung im Publikum. Man be⸗ 
grüßte das junge Paar, das jetzt Arm in Arm 
vor den Geiſtlichen trat, der nochmals Vers 
und Gebet herſagte. Darauf verließ die ganze 
Hochzeitsgeſellſchaft die Kirche und verfügte ſich 
nach dem Hauſe des Bräutigams. Hier hielt 
der Prieſter eine kleine Rede, und die beiden 
jungen Leute durften ſich endlich als Vermählte 
betrachten. Nun gab es ein allgemeines Um⸗ 
armen und Küſſen unter den Gäſten und Ange⸗ 
hörigen. Es gewährte einen urkomiſchen An⸗ 
blick, wie große ſtarke Männer gar kein Ende 
finden konnter, einander zu herzen und zu drücken. 
Auf Portorico exiſtiren noch eine ganze Anzahl 
merkwürdiger Gebräuche, an denen die Inſulaner 
mit großer Hartnäckigkeit feſthalten. So iſt z. 
B. der verheirathete Mann an der Art, wie er 
ſeinen Namen ſchreibt, fofo:t von dem Jung⸗ 
geſellen zu unterſcheiden. Er muß nämlich von 
dem Tage ſeiner Eheſchließung an den Vor⸗ 
namen ſeiner Schwiegermutter hinter ſeinen Ruf⸗ 
namen ſetzen. Heißt die Schwiegermama eines 
gewiſſen Antonio Barcela Marietta, jo nennt 
ſich der Mann in Zukunft Antonio Marietta 
Barcelo. Eine andere eigenthümliche Sitte be⸗ 
ſteht darin, daß eine jung vermählte Frau in 
den erſten acht Tagen ihrer Ehe keinen Augen⸗ 
blick das Haus ihres Gatten verloffen und über⸗ 
5 von keiner dritten Person geſehen werden 
darf. a 
Rauchfreiheit im Theater. 
Aus London wird berichtet: Hier wird ein 
förmlicher Feldzug gegen das Verbot des Rauchens 
im Theater geführt, und es wird mit Ernſt 
davon geſprochen, daß auch im ernſten Schau⸗ 
ſpiel, ſofern von einem ſolchen unter den j tzigen 
Theaterverhältniſſen Englands überhaupt viel 
die Rede ſein kann, gerade ſo, wie man es im 
Variélé-Theater gewohnt iſt, die Zigarre und 
Zigarette angezündet werden ſollen. Die Be⸗ 
wegung iſt ſo weit vorgeſchritten, daß die Ver⸗ 
einigung von Theatervorſtänden es för zeitge⸗ 
mäß erachtet hat, dem Lord Chamberlain, dem 
Zenſor der engliſchen Theater, eine Petition um 
Bewilligung der Rauchfreiheit (!) einzureichen. 
Durch eine Kravatte ſein Glück 
gemacht hat en Berliner Handelskommis 
Arthur Landes mann. Er war in einem Wäſche⸗ 
Exportgeſchäfte angeſtellt und hatte ſich eine 
originelle Kravatte mit einem das Verſchieben 
des Toiletteſtücks verhindernden Verſchluß nach 
eigenen Angaben anfertigen laſſen. Einem 
amerikaniſchen Einkäufer fiel die Kravatte auf, 
er veranlaßte deren Eifinder, auf den meha: 
niſchen Verſchluß Patent zu nehmen und bot 
ihm gleichzeitig ein Engagement mit hohem Ge⸗ 
halt in ſeiner Wäſcheſabrik in Chicago an. 
Der junge Mann, der erſt im vorigen Jahre 
ſeine Lehrzeit beendet hatte, hat das Aner⸗ 
bieten des Amerikaners angenommen. 


[= MYRRHOLIK-SEIFE 


unübertroffen zur aui und Schönheitspflege. 

Als beste «Kinderseife ärztlich empfohlen. 
Üeberall, auch in den „Äpotheken erhältlich. 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München > 
u. ſ. w. hat ausländifche Niederlaſſungen in Amfters 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, a 
und beſchaftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt fie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poftfret, 5 


„octannimaung. ths ekannt a hung m — — 

ant. Bewerber, welche die Prüfen betreffend die Sohnklaffen und Beitragsſätze der 
28" enge e ene (ie : N nariiläte tn un Bist Vel or 1a“ Räder 
Victoria- Fahrrad ‚Werke, H.-G., Nürnberg. 


Hoch- oder Tiefbau) beſtanden haben und 

bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 

Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung Durch die nachſtehende Zuſammenſtellung wird u, öffentlichen Kenntniß gebracht, 

praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter in welcher Lohnklaſſe die einzelnen Gattungen der in der Stadt Thorn beſchäftigten 

Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und] Perſonen zu verſichern ſind und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beiträge 

ihrer Du fe uli d. bis ſpäteſtens] derſelben belaufen. 0 
K . IS. Zuſammenſtellung: 


= am neusten ‚Borfigenben ber | mmmunmemanen u — — men mn — — 

tadtverordneten⸗Verſammlung melden. 5 725 x 

Das Gehalt der Stelle iſt mit Genehmi⸗ Bezeichnung — A5 Snbred- | Beben J 2. 254 

gung N Bezirks⸗ an 200 auf A308 a. Ser Jahres- he 28 1 den 

mit Steigerungen von 300 Mark in 3 ma lohn verdien ohnklaſſen kungen. 
i zu verſichernden Verſonen. 

3 Jahren bis 6100 Mk. ſowie eine feſte Mt. Pf Ml. 1 u IV 


Nebeneinnahme an Targebühren von 300 M. 717077 = 2 
ben Sabe en En Feinste Marke der Saison 1899. 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


Die ſonſtigen Anſtellungs⸗ Bedingungen Kreis Thorn. 


werden auf Erſuchen an das Bureau der A. Mit 
x . glieder der allgemeinen 
Stadtverordnetenverſammlung (Herrn Stadt Ortskrankenkaſſe in Thorn. 


ſekretär Schaeche) 8 überſandt werden. 


Thorn, den 31. Mai 1899. a. Klaſſe J. Kaſſenmitglieder jeder Art, 
Der Vorſitzende deren täglicher Arbeitsverdienſt 3 Mk. 
der Stadtverordneten Verſammlung.] oder mehr beträgt. 960 — —— 30 
Boethke, Profeſſor. b. Klaſſe H. Raffenmitglieber jeder Art, 
deren täglicher Arbeitsverdienſt 2 ‚so | 
Bekanntmachung. Mt. bis 2,99 Mk. beträgt. 840 — 124 


o. Klaſſe III. Kaſſenmitglieder jeder 
Unfer „Krankenhausabonnement' für Art, deren täglicher Arbeitsverdienſt 


Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 22 
6 Mk. bis 2,59 ME, beträgt. 
— Dienſtboten wird wiederholentlich d. Kloſſe IV. Kaſsenwiiglieder Eber 
Der geringfügige Satz von 3 Mark für Art, deren täglicher Arbeits verdienſt 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen . Mk. bis Pr 19 5 re 5 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein- | ° 4 RR 10 13 Fi 5 Je 1 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 146 Ul. bis 1,79 M. 5 trägt enfi 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. f. Kl VI. 10 er 5 
Das Abonnement gilt nur für das aſſe i offen 8 m er je er 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben use: 7 9 dh. betragt us 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres. alle ee Koſſenmiiglieber — 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet noch geringerem Arbeitsberdlenſt. 
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36) 20 


ftatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. Klaſſe VII. Groß 
jährige, weibliche 
Der Magiſtrat. = Arbeiter mit einem täglichen Arbeits⸗ 
6 aſth of 5 erk auf Ae 1 5 nn ech 
2 5 mit einem täglichen Arbeitsver dienſt | 1 0 
8 en pr el meine ößere b. Aae VIII. Aenne mit einem 5 Sig Apfelwein, 
ahnhof Briefen Weſtpr. belegene größer 5 Arbei ; 60 180 5 
Gaſtwirthſchaft ſofort preiswerth zu täglichen Arbeitsverdienſt unter 70 Pf 8 pro Flaſche 35 Pfg., 
verkaufen. B. Perſonen, die keiner Kranken⸗ ish et 
SrausMario Gortatowski,| falle angehören. Johaunisbeerwein, 
„Briefen Weſtpr. yr. I. Für die in der Land⸗ und Forſt⸗ pro Flaſche 50 Pfg. 


7 jodet Dame, wirthſchaft beſchäftigten Perſonen: 
Locken, we Zierde we mar männliche Inſtleute u. D putanten. 
ſonſtige männliche und weibliche 
Perſonen. 
. Für alle übrigen Perſonen in der 
Stadt Thorn: 
männliche Arbeiter 
weibliche Arbeiter 
Lehrlinge 


360 empfiehlt 


390 


in kurzer Zeit ohne Brennen mit Herm 
" "Musche’s ges. gesch. Locken ; 
Erzeuger Adonis Macht 


oa» 


Originalflacond zu 10 Liter fl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon 1 M. 25 Pl., 
aux ines herbes 1 M. 50. Pig. 

In Thorn echt zu haben bei 

Anders & Co., 


ge 


72 ebenso endes eine 


1 50 450 — 20 
— 90 270 14 |- - 


1951 1 K 8 
or 8 8 
5 3 | | 
[3 

1 8 8 8 
57 7 0 
AR 4 | | 


ee ee N — 60 J 186 14 Pikant u. wohlschmeckend en 
sie 5 Thorn, den 13. Juni 1899. - Fi h.Cotel tt — e 
„ Fahrräder Der Mlagiſtrat. Isch-Cotelettes [f 


W EEC coco SET SSTELESRET) 
“tie besten unddabei Abtheilung für Invaliditäts- und Alters⸗Verficherung. und Alters⸗Verficherung. marinirt in Postdosen 


ese die allerbilligsten sind. 25— 30 Stück thaltend 
FAN Wiederverkäufer gesucht. (ca. ück enthaltend) von 

WW“ Haupt-Katalog gratis & franco. . — ——ĩ—— 10 Pfund zu Mk. 3.— 

n bee Einbeck 


Deutschlands . — 


Solide, 
1 hochelegante, seit 

Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


[Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Muster franco gegen franco g 
Rücksendung. 


während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
france einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser 


2.3, Uni inen 


liegen bei E. Kiewe, ul zum 
billigen Verkauf. 
H. Hirschfeld, Johannis burg. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unferem neuerbauten 


Hauſe 


1 
Ba Harzer u: 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
d. Grundmann, Breiteftr. 37. ene ee nern 
* 


Wütie vom 1. Mai 1899 ab. 


. Hess. Kgl. 


ayr.Hoflieferanten. N 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Il. Wohn. fof. iu derm Tüchmacherſtr. II. Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
2 „ I. > ! 
Wohn. 6 Jin, Ballon, ide, ell. Zub. mus Bpamberb: = ac n e 


großer Hof u. Bleiche, auf Wunſch geräum. 
Pferdeſtälle für 5 Pferde, Wagenremiſe, ſof. 
oder vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree, 


an 
ae Brombg. Berlin Dani Königsb. — Re 8 { 
5.208. 6.118. 11,318. 9A 12 12.3 31 N 8 ee Bern Brom 145 
7.18. 8.29. 5 R. 2. N. 5. 349 — 7.15N. 12.19. 1.048, 
11,468. 1.10 N. 7.24N. 5.30 N. 9.47N. ] 4. N. 7.00 N. 11.20N. 5.058. 6.038. 
2 5 5 2591 5.37 V. 12. 038. 2.38 V. 12.47 B. 5.00 V. 11.43N. 15 9 10.258, 
5 8 om — — ee: 53B. 1,33N. 
11. N. 11.55N. 6.118. — — 9. 8B. 11. V. 9.18 V. 410K. 5.30 N. 


e und Nebengelaß ſofort verm. 
Näheres daſelbſt 2 F er 8 — 7 mung 8 = 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle alle Bresl Berli T 
Wie fasse ich meine Anzeige ab? 18 = 15 857 11165 1 9.2351 1.30 N. 11. 10. 2 108. 3 550 
2 a I AIR. 6.36 — = > ; 
Breileſtraße ih Welche Ausstattung soll ich derselben geben ? 1 5 Sur 1 9.34 N. (b. Guben) — 6.369. — 10 248 ER. 
LEN. 11.01N. 11.1 — = 
a * ; Kann ein Cliche mit Vortheil angewandt werden? 11. AR. 1.248. 6.30. 5.20% 10.200. | 7.308. ao 4.15. 1030. 
u. e - ie ge — In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 5 Richtung Infterburg. gg Richtung Juſterbues. 
— Ma: auf Erfolg erscheinen? Som, Steasburg Suter, Memel aug Rönigsbg. Memel Snfterbg: Strasburg 55 
T * =) 9 
A. blicknanm Kaliski Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, ER 8.50%. 1 — 5 rn - ar 7.59 N.) —(von . = .. 
” - 10.45. 1.35N. 6.29N. 10.47N. 7.340.) 10.550. — 4.178. 11.308 
um die Wirkung auszunutzen ? 1.54N. 5. 2N. 11.20. — 8.568. 3.37 V. 10.10 B. 2.45N. 5.31N. 


Wie erledige ich meine Annoncen-deschäfte zweckentsprechend, | 7. 6%. 10.0 N. (bis Allenſtein) 8. 578. *)112.22N. 9.46 V. 3.27N. 7.55N. 10.24N. 

Mö dl. Bim. au nermie, Tuch macher. 14. ohne Zeitverlust und billig? Er dee ii 

Altſt. Markt 28, I., mbl. Z. f. 1 od. 2 Herr. 8 : - Richt. e Alexandrowo. Richt. 25 burg. 

f preisto. zu v. J. Biesenthal, Heiligegeiftftr. 12. Bi: ne a. A Interessent Aufschluss und Rathschläge in den er a * = Ban Ki 5 Ab % . er. an 

g 1 R eitungs-Katalogen der orn Culm Marienbg. anz Thorn horn] Danzig Warlenbg. Culm Thorn 

ee ua ß 

Copperniensſtraße 13, III. Links. Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 2. . 4 4 fl. 50 . 8.30 .J. 548. soon] 8. B. 9208. 349. 

2 möblirte Vorderzimmer von ſogleich 5.45N. 7.39 N. 10.21N. 12. 8 V.] 7.22 N.] 10. 9N. 11. V. 12.28N. 2.56 N. 5.12N. 


in vermiethen Schillerſtraße 6, I. In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in g. 10 N. an Graudenz 10.40 N. { 
din allen Inseraten- Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für 5 3.45N. 5.27N. 9.069. 710.169 


möbl. zu vermiethen Kloſterſtr. 20, part. Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- Die Zahlen unter Berlin b 
4 N 8 eziehen auf die Station „Fri “ 
Geſucht der 1. Oktober eine Wohnung, | netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. unter et den Hauptbahn en 5 egen „ — 


3 Zimmer und Zubehör. Offerten erbitt. . 6 Minut i t 
unter Z. an die Geicäftäftelle bief. Zeitg. Vertreten in Thorn durch Nerrn Robert goeve. BR en.) ae e AtR, DIR TE ANRRNEB DIN ee ee 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge). m. d. H., Thorn, 


